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Vor größten
See

im Oſten

Unſere Jäger blieben auch am Kanal wieder Lieger: Britiſcher Einſlugverſuch am
Mittwoch Nachmittag unter ſchweren Verluſten für die Engländer abgeſchlagen

26 Briten- Flugzeuge abgeſchoſſen
Während das ganze deutſche Volk erfüllt iſt von den gewaltigen Taten unſerer

Soldaten im Kampf gegen das bolſchewiſtiſche Rußland Leiſtungen,
die das Oberkommando der Wehrmacht in ſeinem Bericht vom Mittwoch mit den Wor
ten würdigte: „Fm Oſten nehmen die Kämpfe des Heeres, der Luftwaffe und der
Kriegsmarine einen fo günſtigen Verlanuf, daß große Erfolge zu erwarten
ſind“ gab der deutſche Rundfunk und zwar am Mittwochabend eine Meldung her
aus, die folgenden Wortlaut hat:

Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Nachrichten wurdenbritiſche Einflugverſuche zur Kangalküſte in den Nachmittagsſtunden des
Mittwoch abermals unter ſchweren Verluſten für den Gegner abgeſchlagen. In hef
tigen Luftkämpfen verlor der Feind 21 Jagdflugzenge des Muſters Spitfire.
Flakartillerie ſchoß eine weitere Spitfire und vier Kampfflugzeuge des Muſters Bri
ſtol-Blenheim ab. Dieſen 26 Abſchüſſen ſtehen nur drei eigene Verluſte gegen
über. Demnach ſind i den letzten 24 Stunden allein an der Kanal
küſte 41 britiſche Flugzenge vernichtet worden.“

Sieger am Kanual, Sieger in den gewaltigen Kämpfen im Oſten: ſo
er der deutſche Soldat ſchirmend und ſchützend vor der Heimat, die voller Stolz in
ieſen Stunden in Gedanken bei ihren tapferen Söhnen in Oſt und Weſt weilt

durch schweden nach Finnland

Unkerſtütßung des europäiſchen Freiheikskampfes durch 5chweden

Stockholm, 25. Juni. Das ſchwediſche
Außenminierium hat am Mittwochnach
mittag folgendes Kommuniqué ausgegeben:

In der Lage, die durch den jetzt zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion aus-
gebrochenen Krieg entſtanden iſt, wird
Schweden weiterhin unerſchütterlich ſeine
Beſtrebungen verfolgen, ſeine Selbſtändig-
keit und ſeine Unabhängigkeit zu wahren
und ſich außerhalb kriegeriſcher Konflikte zu
halten. Die neue Lage hat uns jedoch vor
gewiſſe beſondere Fragen geſtellt.

So iſt ſowohl von finniſcher als auch
von deutſcher Seite das Anſuchen geſtellt
worden, zu geſtatten, daß auf ſchwediſchen
Eiſenbahnen Truppen, die auf dieStärke einer Di viſion begrenzt ſind,
von Norwegen nach Finnland
übergeführt werden. Mit Zuſtimmung des
Reichstages hat die Regierung dieſem An
ſuchen ſtattgegeben. Die Ueberführung der
Truppen wird in Formen geſchehen, die die
ſchwediſche Sonveränität ſicherſtellen.

Sowjek-Bomber über Finnland
Helſinki, 25. Juni. Mittwoch morgen

7.10 Uhr wurde in Helſinki Luft-
alarm gegeben; die Stadt wurde von
zwölf ſowjetiſchen Bombern an
geflogen. Eine Maſchine iſt mit Sicherheit
abgeſchoſſen worden. Wie verlautet, ſollen
es ſogar vier ſein. Bombenabwürfe ſollen
in der Umgebung der Stadt vorgekommen
ſein.

Von 8.40 bis 9.40 Uhr wurde der zweite
Alarm gegeben. Die Stadtrandgebiete wur
den hierbei von dreizehn ſowjetruſſiſchen
Bombern überflogen.

Um 10.15 Uhr wurde zum drittenmal

Dänemark bricht diplomaüiſche
Beziehungen zu Moskau ab

Kopenhagen, 25. Juni. Amtlich wird
mitgeteilt:

„Unter den gegebenen Verhältniſſen hat
die Regierung es für richtig gehalten, den
Geſandten in Moskau und das dortige
däniſche Geſandtſchaftsperſonal zurückzu
rufen. Die Geſandtſchaft iſt daher beauftragt
worden, nach Dänemark zurückzukehren.“

Alarm gegeben. Die Zahl der Flugzeugekonnte auf Grund der Wolkendecke nicht feſt
geſtellt werden.

Der vierte Alarm dauerte von 11.40 bis
12.15 Uhr. Die Sowjetruſſen verſuchten, vom
Norden her die Stadt anzufliegen, wurden
aber von der Flak und ſinniſchen Jägern
vertrieben. Dem Motvorengeräuſch nach zu

Politische Kommissionäre und Soldaten der roten Armee, als Zivilisten verkleidet, versuchten
noch nach der Einnahme von Ortschaften den Heckenschützenkrieg Aufn.: SS.PK.Ege

urteilen, handelte es ſich um etwa zwölf
ſowjetruſſiſche Martin-Bomber.

Die Sowjetruſſen haben Luftangriffe
auch auf andere Punkte in Süd
und Mittelfinnland gerichtet. DieSchäden ſollen jedoch unbedeuntend ſein.

Die UsA können nur Schuhe liefern
Nach Churchill nun auch Rooſevelk: „Jede mögliche Hilfe

Berlin, 25. Juni. Nach Churchills Be
kenntnis engſten Komplicentums mit den
bolſchewiſtiſchen Verrätern durch ſein
„Hilfsverſprechen“ hat nunmehr auch
der USA- Präſident Rooſevelt das Wort
genommen und in der Waſhingtoner Preſſe
konferenz mitgeteilt, daß die USA Moskau
„alle nur mögliche Hilfe“ leiſten
werden.

Es iſt nicht nnintereſſant, die Aus
führungen der beiden demokratiſchen Größen

einander gegenüberzuſtellen. Laut Reuter
ſagte Churchill: „Wir werden Rußland und
dem ruſſiſchen Volk jede nur mögliche Hilfe
geben. Wir werden einen Appell an alle
unſere Freunde und Alliierten in allen Tei
len der Welt richten, um das gleiche zu tun.
England hat Rußland alle techniſche und
wirtſchaftliche Hilfe angeboten, die mög
licherweiſe für Rußland dienlich ſein kann.“

Rooſevelt führte aus, daß die USA
Rußland alle nur mögliche Hilfe leiſten wür
den, daß aber noch nicht feſtgelegt werden

könne, welche Form dieſe Hilfe annehmen
werde: „man kann unmöglich ſagen, was die
USA tun werden, bevor man weiß, was
Rußland braucht.“ Eine Liſte über den Be
darf der Sowjets liege bisher nicht vor.
Die einzigen Sachen, die augen
blicklich für eine Lieferung zur Ver
fügung ſtänden, ſeien ſolche Dinge, wie
Socken oder Schuhe. Es würde lange
Zeit in Anſpruch nehmen, Beſtellungen auf
Flugzeuge auszuführen.

Finanzminiſter Morgenthan hob auf Er
ſuchen des Staatsdepartements die Ein
frierungsbeſtimmungen über die ſowjet
ruſſiſchen Guthaben in den Vereinigten
Stagten auf. Der Schritt macht die am
14. Juni von Rooſevelt verfügte Einfrierung
der Ruſſenguthaben wieder rückgängig, die
gleichzeitig mit den Maßnahmen gegen die
Guthaben der Achſe und anderer europäiſcher
Länder vorgenommen wurde. Aſſocigted
Preß bezeichnet den Schritt als erſte USA
Hilfe für Rußland ſeit Beginn des deutſch
ſowjetruſſiſchen Krieges.

Begeiſterung in Spanien
für Deutſchlands Kampf

Madrid, 25. Juni. Eine Welle der
Begeiſterung für Deutſchland und ein Sturm
des Haſſes gegen den Bolſchewismus hat ganz
Spanien erfaßt. Die Kundgebungen in der
Hauptſtadt, an denen 5000 Studenten
und Falangiſten teilnahmen, wurden durch
Umzüge in den großen Provinz
ſt äd ten noch unterſtrichen. Jn Valencia
bildete ſich ein ſpontaner Zug von 40000 Per

ſonen. An den großen Kundgebungen in
Valencia nahmen annähernd 50 000 Per-
ſonen teil, die mit ſpaniſchen, deutſchen und
italieniſchen Fahnen durch die Stadt zogen.
Es wurden auch viele Transparente mitge
führt, darunter eines mit der Aufſchrift:
„Vereinigt Euch gegen Sowjetrußland und
ſeine Helfer

Die ſpaniſche Regierung hat ſich
in einer zweitägigen Miniſterratsſitzung
eingehend mit der durch den deutſch-ſowjet
ruſſiſchen Krieg allgemein und für Spanien
im beſonderen entſtandenen internationalen
Lage beſchäftigt.

Klare Fronken
(Von unserer Berliner Schriftieitung)

rd. Berlin, 25. Juni 1941.
Schon der erſte Anſturm derdeutſchen Luftwaffe und desdeutſchen Heeres hat, wie der Wehr

machtbericht mit gewohnter Zurückhaltung
ankündigt und die Schilderungen der
Kriegsberichter beſtätigen, die rieſige
maſſierte Front des drohendenBolſchewiſtenaufmarſches an vie
len Stellen durchſchlagen. Die
militäriſche Front im Oſten befindet ſich in
unaufhörlicher Bewegung. Genau in dem
ſelben Maße aber, in dem die zum Angriff
beſtimmten militäriſchen Linien der Sowfet
union zerbrechen, haben ſich die politi-
ch en Fronten in der Welt mehr und mehr

gefeſtigt. Die Frage: hie Freund hie
Feind iſt für Europa ohne Ausnahme ent
ſchieden. Mit den deutſchen Truppen
marſchieren die Soldaten einiger befreun
deter Nationen. Kriegserklärungen aus
Jtalien, Rumänien und der Slowakei und die Ankündigung vom Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen Ungarn s
und Dänemarks trafen nach Beginn der
deutſchen Vorbeugungsmaßnahmen in Mos
kau ein, während Bulgarien die Wah
rung der deutſchen Intereſſen dort über
nimmt. Die ſpaniſche Regierung hat
ihrer Befriedigung und ihren Sympathien
für die deutſche Sache gegen Rußland öffent
lich Ausdruck verliehen. Tauſende von
ſpaniſchen Freiwilligen bemühen ſich um Ein
tritt in die deutſche Oſtarmee. Die Haltung
Schwedens wird durch einen Aufſatz im
„Aftonbladet“ charakteriſiert, der das
deutſche Vorgehen zu einer ſchwediſchen
Herzensſache macht. Fin niſche Zeitungen
drücken ſich ähnlich aus; die Haltung der
finniſchen Regierung iſt noch nicht feſtgelegt,
jedoch wurden die finniſchen Guthaben in
den Vereinigten Staaten bereits geſperrt.
Die Stellungnahme Japans iſt gegen
wärtig noch das Thema von Beratungen die
der Tenno mit feinen Miniſtern abhält.
Nachdem ſich für Japan aus der neuen Lage
ſehr weitgehende Perſpektiven ergeben, iſt
dies nur natürlich. Für die Türkei iſt der
Weg durch den wenige Tage vor Ausbruch
des Krieges abgeſchloſſenen Freundſchafts
pakt mit Deutſchland vorgezeichnet. Die
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Vichy Preſſe würdigt die Beweggründe
Deutſchlands in vollem Umfange. Aus
Jatetn- Amerika, das die kommu-miſtiſche Gefahr aus eigener Anſchauung
kennt, liegen viele poſitive Stimmen vor.
Die braſiligniſche Zeitung „Meiodia“ be
grüßt den deutſchen Vormarſch nach Oſten
als die Rettung der europäiſchen Zivili
ſation vor der bolſchewiſtiſchen Barbarei.

Wie die Handlungen und Stellungnahmen
aus dieſen Ländern zeigen, wird der Ent
ſchluß Adolf Hitlers, jetzt mit dem Bolſche
wismus abzurechnen, als eine Tat ge
würdigt, mit der ſich alle als Repräſentanten
der abendländiſchen Kultur fühlenden Na
tionen völlig ſolidariſch erklären. Jnden Augen Europas und vieler anderer
Reiche und Völker haben Deutſchland und
ſeine Verbündeten. damit eine weitere
Probefür die Berechtigungihres
Führungsanſpruches abgelegt.

Wenn die Sowjetruſſen heute ihre
Aktivpoſten überſchlagen, bleibt ihnen gegen
über den erſten militäriſchen Schkappen
nichts als fragwürdige Verſprechungen von
Ländern, die zu weit vom Kriegsſchauplatz
liegen, als daß ſte in den Kampf in irgend
einer Form eingreifen könnken. Ausländiſche
Militärfachleute weiſen mit Recht darauf
hin daß der vom Führer als der in Aus
dehnung und Umfang größte Aufmarſch der
Weltgeſchichte angekündigte Gegenſchlag im
Oſten als ein Angriff weit größeren Stils
gewertet werden muß, als es die drei letzten
bedeutenden Kriege gegen Rußland Napo
leons Einmarſch 1812, der Krimkrieg und
der Weltkrieg waren. Was gelten dieſer
unbeſtreitbaren Realität gegenüber ſchon die
Pakte und Verſprechen, mit denenEngland, und die Strümpfe unddie
Stiefel, mit denen die USA die Bol-
ſchewiſten zu unterſtützen imſtande ſind. Sie
ändern an der Stärke der militäriſchen
Front im Oſten nicht das geringſte

Wie verlautet, haben die Bolſchewiſten
die nicht einmal allzu freundlichen Feſt
ſtellungen aus London und Waſhington mit
Befriedigung zur Kenntnis genommen.
Trotzdem erweiſen ſich die engliſchen und
amerikaniſchen Hilfsverſprechen gerade am
Beiſpiel der Sowjetunion deutlicher als bis
her als Gaukeleien. Die Bereitwilligkeit,
an Moskau einige Socken und Stiefel zu
liefern, iſt nicht das erſte Verſprechen einer
Hilfeleiſtung, das der amerikaniſche Präſi
dent Rooſevelt in dieſem Kriege abgab. Auch
an dem Beiſpiel Frankreichs, Belgiens,
Hollands, Jugoflawiens und Griechenlands
würde der Welt klar, welcher Unterſchied
zwiſchen Theorie und Praxis amerikaniſcher
Zuſagen klafft. Aber bisher bemühten ſich
die angelſächſiſchen Länder wenigſtens bis zu
einem gewiſſen Grade noch, den äußeren
Schein aufrecht zu erhalten. Jn Norwegen,
Frankreich und auf dem Balkan ſetzten die
Engländer wenigſtens Truppen ein, aller
dings nur für erfolgreiche Rückzüge, aber
diesmal wiſſen ſie noch nicht einmal ob es
überhaupt einen ſicheren Weg für ihren Bot
ſchafter und die vorgeſehenen Delegationen
nach der Sowjetunion gibt. Und die Ameri
kaner, die während des jugoſlawiſchen Zu
ſammenbruches eben einige veraltete Welt
kriegskanonen abzuſchicken bereit waren, be
ſchränken ſich diesmal auf Socken und Stiefel.

Hinter dieſer amerikaniſchen Bereit
willigkeit läßt ſich unſchwer eine poli
tiſche Niederlage Rooſevelts er
kennen. Er, der noch am 3. Januar in einer
Botſchaft an die Welt als Amerikas Ziel
den Kampf für die vier wichtigen Menſchen
freiheiten Freiheit des Wortes und der
Meinung, der Religionsfreiheit, die Be
freiung von der Sorge vor der Not und
die Befreiung von Angſt und Furcht
umriß, muß jetzt das amerikaniſche Volk
auf einen gemeinſamen Kampf mit den Ver
fechtern der ſtaatlichen organiſierten Gott
loſigkeit, mit den brutalen Verfolgern der
Meinungsfreiheit, mit den Vorkämpfern
der Proletariſierung vorbereiten. So wird
die Welt jetzt das ſeltſame Schauſpiel er
leben, daß der amerikaniſche Präſident wei
ter von ſeinem Kampf für die Wiederher-
ſtellung der Weltwirtſchaft redet und doch
die Kräfte Amerikas für die Vernichter des
Privateigentums und der Privatwirtſchaft
mobiliſiert. Die Soldaten der bol-
ſchewiſtiſchen Armee aber werden,

amerikaniſchenwenn vielleicht auch in iSocken, ſo doch ſonſt von keiner Seite unter
ſtützt. den Kampf allein auskämpfen
müſſen, den Moskaus Verrat herauf-
ßoſchwor.

m

Arbeikskagung der Veichs-

und Gauredner in Berlin
Berlin, 25. Juni. Die Reichspropaganda-

leitung der NSDAP. veranſtaltete am 24.
und 25. Juni für die Reichs und Gauredner
der Partei im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda eine Arbeits
tagung, auf der u. a. Reichsminiſter Funk
über die deutſche Kriegswirtſchaft und die
Pläne einer wirtſchaftlichen Neuordnung des
europäiſchen Raumes, Staatsſekretär Backe
über Deutſchlands Ernährungslage, Miniſte
rialdirigent Hans Fritzſche über die Kriegs
aufgaben der deutſchen Preſſe und Profeſſor
Dr. Hunke über die Grundſätze deutſcher
Kulturarbeit im Ausland ſprachen, „Jn
weiteren Ausführungen behandelten S ri
gadeführer Greiffelt das große Aufgaben
gebiet des SD. und Oberſt von Wedel
grundſätzliche Fragen der Wehrpolitik.
Jhren Höhepunkt fand die Tagung in einer
Anſprache des Reichspropagandaleiters,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, der den
Rednern der Partei die gegenwärtige Lage
erläuterte und ihnen Richtlinien für ihre
redneriſche und propagandiſtiſche Tätigkeit
gab.

Der Bericht des OKW.:

Große Erfolge im Oſten zu erwarten
Luftangriffe auf die Hafenanlagen Liverpools, an der Tyne- und Tees-Mündung Haifa bombardieri

Ans dem Führerhauptquartier,
25. Juni. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Jm Oſten nehmen die Kämpfe des
Heeres, der Luftwaffe und der Kriegs
marine gegen die Sowjet-Wehrmacht einen
ſo günſtigen Verlauf, daß große Erfolge zu erwarten ſind.

Jm Seegebiet um England vernich
teten Kampfflugzeuge aus geſicherten Ge
leitzügen vor der britiſchen Oſtküſte zwei
Frachter mit zuſammen 11000 BRT. und
erzielten Bombentreffer ſchweren Kalibers
auf zwei weiteren großen Handelsſchiffen.

In der letzten Nacht bombardierte die

Luftwaffe mit gutem Erfolg kriegswichtige
Anlagen im Hafengebiet von Liverpvol.
Bombenvolltreffer in Dockanlagen, Ver
ſorgungsbetrieben und Lagerhäuſern riefen
große Brände hervor. Weitere Luft
angriffe richteten ſich gegen Hafenanlagen
an der Tyne- und Tees-Mündung ſo
wie gegen Flugplätze in Südoſtengland.

Ein ſtärkerer Verband deutſcher Kampf
flugzeuge belegte in der Nacht zum 25. Juni
den britiſchen Flottenſtützvunkt Haifa mit
Bomben aller Kaliber. Bei einem Angriff
britiſcher Kampf'lugzenge unter ſtarkem

„Jagdſchutz auf das beſetzte Gebiet wurden
in den geſtrigen Abendſtunden dreizehn
britiſche Flugzenge in Lufſtkämpfen

und zwei durch Flakartillerie ab
geſchoſſen.

Britiſche Flugzenge warfen in der letz
ten Nacht Spreng- und Brandbomben in
Weſt und Nordweſtdentſchland.
Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluſte
an Toten und Verletzten. Wehrwirtſchaft
licher oder militäriſcher Schaden entſtand
nicht. Nachtjäger- und Marine- Artillerie
ſchoſſen drei britiſche Flugzenge ab.

Einzelne Sowjetflugzengebombardierten Wohnviertel der Städte
Memel und Königsberg. Die An
griffe forderten Todesopfer vorwiegend
unter Kriegsgefangenen. Mehrere Gebände
wurden zerſtört und beſchädigt.

Harter Rahkampf um Höhe X
vunker als Forſthaus gekarnk Tapferkeit bricht zähen Widerſtand

Von Kriegsberichter Helmuth K. Hur. ich
25. Juni. (PK.) Die ſternklare

Nacht über uns verſpricht einen heißen
Tag. Wir taſten uns vorſichtig, Schritt für
Schritt zur Grenze vor; niemand weiß,
was hinter der grünen, undurchdringlichen
Mauer dieſes endloſen Waldes auf uns
lauert der Feind oder ein geräumtes
Gebiet, eines aber iſt klar, heute nacht
wird die ſowjetruſſiſche Grenze überſchritten.
Der Bataillonskommandeur iſt vorne, wie
immer an der Spitze; er iſt es, der den
Draht durchſchneidet, einen Eiſendraht, der
die Grenze zwiſchen der Sowjetunion und
Deutſchland verſinnbildlicht. Es iſt 2.30 Uhr.
Wir ſtehen zwiſchen den beiden Grenz-
pfählen und lauſchen in die ſchweigſame
Nacht.

Plötzlich heben ſich vorne Schat-
ten aus dem Moos. Lautlos folgen
drei, vier ein Spähtrupp bildet ſich,
der die Straße nach dem Forſthaus auf
der Höhe X erkunden ſoll. Jch ſchließe
mich an. Jm Oſten dämmert ſchon der neue
Tag. Ein Sonntag, ſagt einer leiſe neben
mir; vielleicht denkt er an einen Sonntag
zu Hauſe, in der Heimat. Der ſandige Weg
verſchluckt jedes Geräuſch; gebückt, nach den
beiden Flanken ſichernd gehen die Jäger
vor. Die Stille ſcheint verdächtig, ſie laſtet
auf uns, ſie ſpannt unſere Nerven an; aus
der Morgendämmerung ſchälen ſich die Um
riſſe eines Hauſes Keiter polniſchen Kate
nicht unnähnlich, das erſte Ziel das Forſt
haus auf der Höhe iſt erreicht.

Im Feuer des Feindes
Aber eben, als wir anſetzen, den freien

Platz zu überqueren, peitſchen uns die
erſten MG.-Garben entgegen. Auto
matiſch läßt man ſich nach vorne
fallen, kauert ſich hinter einen Baum
ſtumpf, macht ſich klein und drückt das Ge
ſicht in den feuchten Walöboden. Die da
vorne ſind geſonnen, Widerſtand. zu leiſten,
das hämmernde Tacken eines Maſchinen
gewehrs antwortet unſeren gutgezielten
Feuerſtößen. Langſam arbeitet ſich der
Stoßtrupp vor, aber je weiter wir ſpringend
und kriechend den Platz gewinnen, deſto
heftiger und genauer wird das
gegneriſche Feuer. Es ſind Grenzer,
ſagt der neben mir. Grènzer? Gute Trup-
pen, fügt er achſelzuckend hinzu, als wollte
er gleichſam ſagen, daß auch das für ein
Stoßtruppunternehmen kein Hindernis, ſon
dern ein Anſporn ſein kann.

Wieder huſcht der Feuerſtrahl über unſere
Köpfe; am Rande des Baumſtrunks ſplittert
die Rinde. Die Sowfjetruſſen haben uns er
kannt, ſie legen das Feuer ſo, daß wir nicht
aus unſerer Deckung können. Da ſchallt aber
auch ſchon die Stimme des Bataillons-
kommandeurs durch den Wald, kurze und
knapp ſind die Befehle: Ein Gebirgs
geſchütz heran! Wir verfolgen die
ruhigen, beſonnenen Handgriffe der Be

dienungsmannſchaft, aber dann deutet der
Richtkanonier auf uns, wir müſſen weg,
wir liegen in der Schußrichtung.Jetzt weg, jetzt im ununterbrochenen Ge
ſchoßhagel? Mein Nebenmann ſpringt als
erſter, während die Garbe zum rechten
Waldwinkel peitſcht, ich warte noch, ich laſſe
das Surren über meinen Kopf hinweggehen,
ſehe links die Einſchläge in der Buſchreihe
und laufe, laufe. Stolpernd rutſche ich hin
ter eine Bodenwelle, jemand klopft mir auf
die Schulter. Diesmal noch gut gegangen,
Kamerad.

Und ſchon ſprechen die Gebirgsgeſchütze,
die Schüſſe liegen genau, in wenigen Se
kunden ſteht das Haus in Flammen, Jetzt
muß auch der Widerſtand gebrochen ſein, jetzt
muß. der Feind kapitulieren. Aber das MG.
knattert weiter, unerbittlich, im ewig
gleichen Rhythmus. Nun wiſſen es alle, das
da vorne iſt kein harmloſes Forſt
haus, ſondern eine befeſtigte Stellung, ein
Syſtem von Bunkern und Lauf
gräben.,

Flammenwerfer ſtehen bereit
Ein Umgehungsmanöver gelingt,

die weiße Leuchtſpur zeigt uns an, daß hin
ter dem Hauſe unſere Truppen liegen:
Flammenwerfer ſtehen bereit, in
kurzen Sprüngen arbeiten ſie ſich vor, dann
hört man nur mehr das dumpfe Ziſchen der
lodernden Flammen. Die plötzlich ein
tretende Stille läßt alle aufatmen.
Erkedigt! Da und dort heben ſich
Köpfe hinter den Baumſtrünken und Boden
wellen hervor, ſpähen vorſichtig zu den
brennenden Trümmern, aber ſchon h äm-
mert die nächſte Garbe heran. Das
Haus brennt an allen Enden, aber der Geg
ner ſchießt, verſchießt ſeinen letzten Gurt.
Die Erbitterung wächſt, ſchon eilen die
Sanitäter hin und her, helfen, ver
binden, tröſten, aber die Gebirgsfäger, die
in Polen, Frankreich und Serbien den
Feind in pauſenloſen Märſchen vor ſich her
gejagt haben, dürfen bei einem befeſtigten
Forſthaus nicht Halt machen.
Nun iſt die Stellung von den Unſeren

eingekreiſt. Jmmer wieder krepieren
die kurzen Stielhandgranaten und hemmen
das Vordringen unſerer Leute, aus den
Scharten blitzen die Maſchinenpiſtolen,
ſpeien Tod und Verderben; wir haben uns
auf dem Platz feſtgekrallt. Jmmer wieder
ſpringen Wagemutige vor, werfen geballte
Ladungen in die Gräben und huſchen wieder
davon. Aber dann kommt uns die
Artillerie zu Hilfe, die erſten Gra
naten heulen gegen die ſchwarzgebrannten
Ruinen, reißen die letzten Schlupfwinkel
auseinander und bahnen unſeren MG.-
Schützen den Weg zum letzten Akt dieſer
TDragödie. Kein Mann entkommt
lebend aus dieſer Hölle. Der Weg
nach S. iſt frei.

Politische
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing die Be

reitſchaftsdienſt-Führerinnen der Deutſchen Roten
Kreuz-Landesſtellen und die Stabsführerinnen des
Deutſchen Roten Kreuzes in den beſetzten Gebieten,
die zu einer Arbeitstagung nach Berlin gekommen
ſind.

Unter dem Vorſitz des Reichsleiters von
Schirach, des Beauftragten des Führers für die er
weiterte Kinderlandverſchickung, fand in Berlin
eine Arbeitstagung der Gaubeauftragten für die
erweiterte Kinderlandverſchickung ſtatt.

Generaloberſt Haaſe feierte am 25. Juni ſein
Jubiläum von 40 Jahren aktiver Dienſtzeit.

Wie aus einem Bericht der britiſchen Admira
lität hervorgeht, iſt das Vorpoſtenboot „Nogi“,
ein Minenſucher, durch ein deutſches Flugzeug ver
nichtet worden.

Der unter engliſcher Flagge fahrende norwe-
giſche Dampfer „Bemella“ (5500 BRDT) wurde 300
Meilen von den, Azoren torpediert.

Wie in Helſinki verlautet, wurde dem polniſchen
Geſandten in Helſinki eine Note übermittelt, nach
der Finnland die Exiſtenz Polens als unabhängigen
Staat nicht länger anerkennt. Da Polen teils von
Deutſchland und teils von Sowjetrußland beſetzt
iſt und verwaltet wird, ſo entbehre die Tätigkeit
der polniſchen Geſandtſchaft der praktiſchen Grund
lage.

Der Duce ſtattete am Dienstag der Republik
San Marino einen überraäſchenden Beſuch ab. Da
bei richtete er vom Balkon des Regierungsgebäudes

Rundschau
Begrüßungsworte an die Bevölkerung, die ihm be
geiſterte Kundgebungen bereitete.

Der Direktor im Däniſchen Außenminiſterium,
Geſandter Otto Karl Mohr, iſt mit Wirkung vom
15. Juni zum däniſchen Geſandten und bevollmäch
tigten Miniſter in Berlin ernannt worden.

Zur Schließung des amerikaniſchen General
konſulats in Agram wird von zuſtändiger kroati
ſcher Seite mitgeteilt, daß in Kürze dokumentariſche
Unterlagen für die unzuläſſige Betätigung der
amerikaniſchen Konſulatsangehörigen der Oeffent
lichkeit übergeben werden, aus denen vor allem die
Zuſammenarbeit der Konſularbehörden mit eng
liſchen Agenten erſichtlich ſein wird.

Wie „United Preß“ aus London meldet, iſt die
von der britiſchen Regierung für Ende Juli feſt
geſetzte Empirekonferenz auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt worden. Die Vertagung ſei notwendig ge
weſen, weil die Dominien Vertreter nicht recht
zeitig in London eintreffen konnten.

Wie aus Pretoria verlautet, wird der Leiter
der buriſchen Volkspartei Dr. Malan auf ſeiner
Propagandareiſe durch Transvaal ſtürmiſch gefeiert.
Er erklärte, daß das Empire heute zum Tode ver
urteilt ſei, während das Burentum ſtärker ſei
als je.

Der Präſident der Nanking-Regierung, General
Wangtſchingwei, verließ nach ſeinem Staatsbeſuch
an Mittwoch Tokio, um ſich nach Nanking zurück
zubegeben.

Japan und die europäiſche
Kriegslage

Tokio, 25. Juni. Unter dem Vorſitz des
Premierminiſters Konoye fand am Mitt-
woch eine Verbindungskonferenz zwiſchen
der Regierung und der Wehrmacht zur Er
örterung der mit der neuen Lage in
Europa zuſammenhängenden Fragen
ſtatt. Jhr folgten längere Konferenzen
zwiſchen dem Staatsſekretär der Reichs
kanzlei, Tomita, ſowie dem Präſidenten des
Planungsamtes, Generalleutnant Suzuki,
und den beiden Chefs der politiſchen Ab
teilungen von Heer und Marine, General
major Muto und Konteradmiral Ako.

Gegenſtand der Beſprechungen
war die Kriegslage in Europa und
deren Rückwirkungen auf Japan.
Die für Mittwoch angeſetzt geweſene Voll
ſitzung des Staatsrates iſt dem Wunſch
der Regierung gemäß auf den 2. Juli ver
ſchoben worden.

Türkiſcher Abgeordneker
über Sowjekrußlands Beſtrebungen

Jſtanbul, 25. Juni. Die türkiſche Zei
tung „Akſam“ veröffentlicht einen Artikel
des Abgeordneten Negmedin Sadak, der
in der Türkei tiefen Eindruck gemacht hat.
Darin heißt es, Rußland habe ſich ſeine
Nichtkriegführung Deutſchland gegenüber
teuer bezahlen laſſen wollen. Rußland habe
immer mit ſeiner Friedensliebe geprahlt.
Es ſei aber niemals zufrieden geweſen mit
der Annexion der Hälfte Polens,Beſſarabtens, der Bukowing, der valtiſchen
Staaten und einiger finniſcher Gebtete. Die
ubdSSR. zeigte alſo imperialiſti-
ſche Beſtrebungen, während die Preſſe
und die Sowjetmachthaber ſtändig Artikel
gegen den Jmperialismus veröffentlicht
hätten. Es müſſe feſtgeſtellt werden, daß
Rußland feindliche Abſichten
gegenüber der Türkei verfolgte. Der
türkiſche Abgevrönete betont abſchließend,
daß ſich das Erſtaunen der ganzen
Welt nicht ſo ſehr auf den Beginn des
neuen Krieges erſtrecke, als vor allem auf
die ſchwerwiegenden Enthüllungen, die
der Führer machte.

England hofft auf die Rückkehr
LitwinowFinkelſteins

Stockholm, 25. Juni. Die von Churchill
angekündigte Geheimſitzung des Unterhauſes
über die Schiffahrtsfrage fand, wie Reuter
meldet, am Mittwoch ſtatt. „Wie man hörte,“
ſo fügt Reuter hinzu, „habe der Miniſter
präſident eine ausführliche Erklärung ab
gegeben“. Ob Churchill ſich ſelbſt hier hinter
verſchloſſenen Türen zur vollſtändigen Er
örterung der für ihn bitteren Wahrheit be
reitgefunden hat, bleibt nach den bisherigen
Erfahrungen noch fraglich.

Die erſte Gruppe engliſcher Mili
tärberater, vorwiegend Artillerie und
Luftwaffenoffiztere aus dem Generalſtab
der nahöſtlichen Armeen, ſoll bereits
Ende der Woche auf ſowfetiſchem Boden
eintreffen. Schwediſche Meldungen aus
London kündigen an, in Kürze werde auch
eine ſowjetiſche Militärmiſſion in London
auftauchen. Die Eile, mit der dieſe Maß
nahmen bewerkſtelligt werden, läßt darauf
ſchließen, daß ſie ſich ſchon geraume Zeit in
Vorbereitung befunden haben.

Das „Svenska Morgenbladet“ verichtet,
daß die engliſchen Zeitungen die Rück
kehr Litwinows erhofften.

Der italienische Wehrmaechtberiecht:

Zähe Verkeidigung in Oſtafrika
Rom, 25. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Miktwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn Nordafrika Artillerietätigkeit an der

Front von Tobruk. Die Luftwaffe der Achſe
hat an der Reede vor Anker liegende Dampfer,
Kraftfahrzeuge, Luftabwehrſtellungen ſowie Muni
tionsdepots von Tobruk bombardiert.

Unſere Bomber- und Torpedoflugzeuge haben
feindliche Schiffe auf der Fahrt zwiſchen Tobruk
und Sidi el Barani angegriffen und einen Kreu
zer getroffen. Jn der Nacht zum 24. Juni
haben engliſche Flugzeuge Bomben auf Benghaſi
und Tripolis abgeworfen.

Jn Oſtafrika haben unſere Truppen, die
Gimma geräumt haben, ſich mit jenen vereint, die
bereits im weſtlichen Gebiet von Galla und Sidamo
Stellung bezogen hatten, und ſetzten dort ihre
zähe Verteidigung fort.



26. Juni 194 Mitteldeutſche National Jeitung
h Nr. 172

Furchtbarer Zerfall in Riga
Schwediſche Enkhüllungen 80 Rubel für ein Paar gebrauchte Schuhe

Stockholm, 25. Juni. Unter der Ueber
ſchrift „Furchtbarer Zerfall in
Riga, 80 Rubel für ein Paar gebrauchte
Schuhe“ gibt die ſchwediſche Zeitung „Afton
bladet“ den Bericht eines kürzlich aus Riga
in Stockholm eingetroffenen Seemanns
wieder.

Jn Riga wimmelt es von Chi
neſen, ſo ſchreibt das ſchwediſche Blatt.
Die Stadt iſt voll von uniformierten Gel
ben: Polizei, Soldaten mit aufgepflanzten
Bajonetten und Offizieren. (Anmerkung von
„Aftonbladet“: Wahrſcheinlich waren es
keine Chineſen, die der Seemann geſehen
hat, ſondern Usbeker, Tadjiker und Kir-
giſen, die von den entlegenen Sowjetrepu
bliken nach Lettland abkommandiert waren.)

Mußte man früher ſtehenden Fußes ein

Lat Buße zahlen, wenn man auf die Straße
ſpuckte oder einen Zigarettenſtummel fort
warf, liegt der Schmutz und Abfall
jetzt zu Haufen. Früher hatten die Haus
warte die Pflicht, die Straße vor den Häu
ſern reinzuhalten und zu ſprengen. Alles,
was man in Riga kaufen will, iſt phantaſtiſch
teuer, aber unſere Heuer ging trotzdem nicht
drauf. Wir bezahlten ſozuſagen in natura.
Ein abgetragenes Hemd, was ich dem
Maſchinenraum zu verehren gedachte, wurde
auf acht Rubel geſchätzt, und um meine alten
abgenutzten Krawatten ſchlug man ſich bei
nahe. Jch bekam 15 Rubel per Stück. Einer
meiner Kameraden erhielt 80 Rubel für ein
Paar alte Schuhe.

Wir beſuchten verſchiedene Kneipen.
Aber es war ſo voll, daß man kaum herein
kommen konnte. An der Theke ſtanden die

Menſchen in Reihen und ſtreckten die Hände
nach Flaſchen und Gläſern aus. Sprit und
Bier waren noch am billigſten und das ein
zige, was in unbegrenzten Mengen in Riga
zu haben war. In den Reſtaurants koſtete
ein halber Liter Wodka 16 Rubel, in den
Geſchäften acht Rubel. Man hatte den Ein
druck, daß die Bevölkerung jede einzelne
Kopeke, die ſie verdiente, verfeierte. Die
Hafenarbeiter ſind mit 20 Rubel täglich am
beſten bezahlt, während ein Arzt in Riga
höchſtens 500 monatlich verdient.

Das Auge des Geſetzes überſah alle die
furchtbaren Zuſtände blindlings. Die ſchlitz
äugige Polizei ſuchte nur nach politiſchen
Verbrechern, kontrollierte die Päſſe auf offe
ner Straße und verhaftete Verdächtige. Be
trunkene, die im Rinnſtein lagen, ließ man
ruhig liegen.

Mein letzter Beſuch in Riga, ſo ſchließt
„Aftonbladet“ den Bericht, iſt eine ſchreck
liche Erinnerung: Endloſe Schlangen
vor dem Pfandhaus es gibt nureines in Riga johlende betrunkene Män
ner und Frauen, uniformierte Mongolen
und mitten darin das Freiheitsmonument.

Friedrich ſprach von Liebe

Friedrich ſprach von Liebe. Und die
36jährige Frieda, die er in einem Kölner
Lokal getroffen und mit der er raſch herz
lichſte Freundſchaft geſchloſſen hatte, glaubte
ſich ſchon im ſiebenten Ehehimmel, zumal
Friedrich „bald eine gutbezahlte Stellung“
bekommen würde. Mit der Stellung hatte
es allerdings nur einen Haken, ſo erfuhr
Frieda weiter von ihrem feſchen, zehn Jahre
älteren Friedrich. Es waren nämlich ver
ſchiedene Reiſen nach Berlin e zu
denen er leider das „Reiſegeld“ nicht beſaß.
Was hätte Frieda nicht alles getan, um
Friedrich enger an ſich zu binden. Sie ſtiftete
ihm das Geld für die wichtige Geſchäftsreiſe
und machte auch ſonſt ihre ganzen Erſpar
niſſe locker, bis die Summe auf mehr als
ein halbes Tauſend angewachſen war und
Frieda dann erfuhr, daß Friedrich bereits
verheiratet und Vater von fünf Kindern iſt.
27 Vorſtrafen hatte er auch ſchon. Die 28.
Strafe wegen Heiratsſchwindels lautete nun:
18 Monate Zuchthaus und die Androhung,
daß beim nächſten Mal die Sicherungsver
wahrung fällig iſt.

ſchirmjäger, Gefreiter

Sein Tod ſoll uns Verpflichtung ſein.

v. 1863
Haedicke

Für Führer, Volk und Vaterland fiel auf
Kreta unſer junger Kamerad,

Helmut Kirchner

Turnverein Nietleben

der Fall

DAF.
Ortsgruppe Kröllwitz

DAF. Obmann
illi Koch

Am 24. Juni 1941 verſchied nach langem

Leiden unſer Mitarbeiter, der
Blockobmann

Pa. Brund Matthey
Wir verlieren in ihm einen unſerer Beſten. Sein An
denken werden wir ſtets in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Kröllwitz

Ortsgruppenkeiter
Dr. Puſch

Nach kängerem Leiden verſtarb heute
Gefolgſchaftsmitglied

Hermann Kober
im 72. Lebensjahre.

Faſt 50 Jahre hat der Verſtorbene in vorbildlicher Treue
und unermüdlicher Schaffenskraft unſerem Unternehmen
gedient, ſo daß er aus dem Kreiſe unſerer Mitarbeiter
nicht wegzudenken war.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten und
ihn nie vergeſſen.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma

Halle (Saale), den 25. Juni 1941

nacht unſer

Fr. Henſel Haenert A.G.

Mitarbeiter

ſein hoffnungsvolles
21 Jahren.

junges Leben

ihn nie vergeſſen.

Kolonialwarengroßhandlung

Halle (Saale), den 25. Juni 1941

Jm ſchweren Kampf um Kreta gab unſer

Erich Brauns
Gefreiter einer Fallſchirmtruppe

im Alter von
Wir verlieren in ihm einen lieben, treuen Arbeits
kameraden, deſſen Streben und Fleiß vorbildlich waren.
Wir bedauern aufrichtig ſeinen frühen Tod und werden

Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft der Firma
Hans Thelemann, vorm. Erich Thadewaldt

mitglied, Herr
Im Alter von 63 Jahren entſchlief unſer Gefolgſchafts

Max Wilde
In der kurzen Zeit gemeinſamer Arbeit haben wir in
ihm einen guten Kameraden kennengelernt und werden
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Herm. Wintzer, Armaturenfabrik
Betriebsführung und Gefolgſchaft

Kenntnis

mit dem

Standes.

betrauern

Hiermit erfülle ich die ſchmerzliche Pflicht, von dem Ableben
des Getreidekaufmannes

Inhaber des Kriegsverdienſtkreuzes 2. Klaſſe 1939,

Der Verſtorbene hat ſchon vor der Machtübernahme am Aufbau
des Deutſchen Landhandelsbundes mitgearbeitet, hatte ſich dann

Kreis Hauptabteilungsleiter IV zur Verfügung geſtellt und hat
ſich ſchließlich als Leiter der Kreisfachſchaſt Getreide, Merſe
burg, und als Vorſitzer des amtlichen Großmarktes, Halle,
unermüdlich

einen wirklichen Kameraden; die Angehbrigen ſeiner Fachſchaft

Vordermann.

Der Landesfachſchaftsleiter Getreide, en Anhalt

Kurt Lehmann
Merſeburg,

Ratsherr der Stadt Merſeburg,
zu geben.

Beginn des Aufbaues des Reichsnährſtandes als

eingeſetzt als ehrenämtlicher Betreuer ſeines
Ich verliere mit dem Parteigenoſſen Kurt Lehmann

einen in ſeinem Weſen und Wirken vorbildlichen

Rudolf Gulde

Statt Karten
In der Frühe des 24. Juni hat der Herr
über Leben und Tod meinen geliebten
Mann, unſeren treuſorgenden Vater,
Schwiegervater und Großvater, meinen
lieben Bruder, den

Verſicherungsbeamten i. R.

Franz Stolze
im 78. Lebensjahre zu ſich gerufen.

Jn ſtiller TrauerMartha Stolze geb. Dietze
Oberzollinſpektor Hans Stolze und Frau

Luiſe geb. Geiling
Pfarrer Fritz Stolze und Frau Charlotte

geb. Thiemann
Martha Sievers geb. Stolze
Friedrich Stolze

Halle S., Nordhauſen, Großkayna, Berlin
Goetheſtraße 7, den 25. Juni 1941

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
27. Juni, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitten
wir bei der Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Max Burkel, Kl. Steinſtr.4, abgeben zu wollen.

Statt Karten
Es iſt uns Herzensbedürfnis, allen denen,
die unſeren geliebten

Wolfgang
zur letzten Ruhe geleiteten und ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten, hierdurch innig
zu danken.

Heinz Schucht und Frau
Halle a. S., Harz 25.

DeufschesBerufserziehungswerk
Kreis Hatte- Stadt

Gustav -Nachtigal-Str. 11. Ruf et so

Eine gute Stenotypiſtin

In ſoldattſcher Pflichterfül
lung für Führer und Vater
land ſtarb bei einem Unfall
in Serbien der Soldat

Walter Nitzer
Feuerwehrtruppmann

Wir verlieren einen treuen und guten
Kameraden. Die Wehr wird ihrem toten
Kameraden ein ehrenvolles Andenken be
wahren.

Freiwillige Feuerwehr
zu Nehlitz

Wella
Dauerwellen

Wellenſittichä Witwer grüner, DienstagWausserwellen ſet. terten ltes hen
i frichti Wiemann, Luther-einer aufrichtigendar-Färhen Lebensgefährtin. Platz 11, III I.

f. Zuſchrift. Ra 12434l.-Bleichen R. Ranniſhe Portemonnaie
in bester Ausführung Straße ſchwarzes, mit Jn

halt, am Dienstag
in d. Straßenbahnbefunden 1 oder 7 am Vor
nittag Belehnngg

und Ersafztelle 7 Gegen elohnungin gröhter Auswehl Schäferhund abzugeb.
junger, 3. Juni ge

ßeſraten verloren

Seebener
Straße 12, I rechts.Aopt-Sieber n alte en Kleinangeigen

deutsehes

nur belpziger Str. 33 Richter, Graſewegs. in die „MN3“

erutfserziehungswerk
Teisyerdang Kalle-ſtgat

derDeutsehen Siehogratenseng tie V.

Am 24. Juni 1941 verſtarb unſer Ehrenvor
ſitzender, der langjährige Präſident des früheren
Sängerbundes an der Saale, Herr tempel
fabrikant

Alfred Pfautſch
im geſegneten Alter von 84 Jahren.
Sein ganzes Leben gehörte unſerem deutſchen
Liede, für deſſen Belange er ſich noch bis kurz
vor ſeinem Tode einſetzte. Mit ihm iſt einer
unſerer Treueſten von uns gegangen. Wirwerden ſein Andenken hoch in Ehren halten.

Sängerkreis an der Saale
M. Lau, Sängerkreisführer.

Halle (S.), den 25. Juni 1941.

S Unſererſtes Kindchen iſt dar
S Die glücklichen Eltern

5 Erich und Leni Kabbeck
geb. Wittko

7

Gr. Wanſſtr. 39 25. Juni 1941
z. Z. Privaiklinik Dr. Weins

z. Z. im Felde

Mein Geschäft bleibt vom

1. bis 14. Juli 1941
mit behördlicher Genehmigung

F Geige AnzeigentexteVerkäu e äußerſt preiswert die nicht den ge
fetzlichen Beſtim

entſpre
chen. werden von
uns ohne beſon

dere Benachrichti
gung abgeändert

zu verkaufen. Zu
ſchriften K. 9421
MRNZ, Kleinſchmied. mungenStrohpreſſe

Fabrikat Welger,
einmal bindend, etwegen Anſchaffung J her mor ß t

geschlossen
Max Beranek

Möbel jeder Art Innen-Elnrichfungen
Barfüßerstraße 15einer größeren zu MMN8Z,e anidt, Zrabt ha Anzeigenabteilung

St J errier, Uzjährig,Siesſch über Halle. zu verk. A. Engel
Zimmer bert, Adolfſtraße 8. P

[-„voyU W Slampen
2 elektriſche, auch Derſchiedenes
Schnur und Zug
pendel, Ausziehtiſchen Kleintransporte
Küchenſtühle, Betti Rahtiſch un Ruf 228 81
auft bis 7 UhrKronprinzenſtr. Nach 18 Uhr
ptr. rechts. können wir An

zage auchTeppich n mehr an
gegen Bettumran nehmen. Für die
dund oder Bettdecke Sonntagausgabe
zu tauſchen. Zu iſt der nnahme
chriften K. 9422 ſchluß Sonnabend
NZ, Kleinſchmied. 12 Uhr.

e

S

muß nicht nur perfekt Maſchineſchreiben können und e edie Kurzſchrift beherrſchen, ſondern auch umfaſſend h 21893
Kenntniſſe in der deutſchen Sprache und der Brief e egeſtaltung beſitzen. Alle dieſe Anforderungen ſind zu
erreichen durch Teilnahme an folgenden Lehrgemein
ſchaften
Deutſch, Stufe J, II und III:

Dauer je Stufe 24 Stunden.
Gebühr je Stufe RM. 7,50.

Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Satzlehre und Zeichenſetzung:
Dauer 18 Stunden. Gebühr RM. 6,50.

Schönſchreiben und Schriftverbeſſerung:

Sie leben länger

wenn Sie
Arterienverkalkung

fernhalten. Nehmen Sie
latturün Wagner Arterioral

Packung 1.50 und 3.40 RA.

c Ballin jr., Leipziger
Jtraße 63. Drogerie Krütgen,
e 24/25. Fachdrogerie
Helmbold e Co., LeipzigerStraße 104. Reformhbaus Siarke,
Sr. Ulrichstraße 35 (Danziger
Freiheit). Retormhaus Süd, Ge-
zundheitswaren, Steinweg I5,
Reformhaus „Gesundheitsquell“,

am Stadtbad.

Stenotypiſtinnen werden täglich geſucht!
Der Bedarf an Stenotypiſtinnen in Wirtſchaft,

Handel und Gewerbe iſt groß. Nur diejenigen Be
werberinnen haben den Vorzug, die die Fertigkeiten
in der Reichskurzſchrift und im ZehnFinger-Taſt
ſchreiben beherrſchen. Gründliche Ausbildung in Kurz
ſchrift und Maſchinenſchreiben vermittelt die Deutſche
Stenographenſchaft im Berufserziehungswerk der
DAF. Erſte Lehr und Fachkräfte ſtehen uns für

Dauer 36 Stunden. Gebühr RM. 10,50. die Ausbildung e Zahlreiche Anerken
Alle Betriebsführer melden unverzüglich ihre Ge RNungs und Dankſchreiben von Teilnehmern beſtätigen

folgſchaftsmitglieder zur Teilnahme an obigen Lehr vorſtehende Angaben.
gemeinſchaften an. Die erworbenen Kenntniſſe und Wer vorwärtskommen will, melde ſich ſofort an
Fertigkeiten führen zur Leiſtungsſteigerung und zur Teilnahme
kommen daher den Betrieben zugute.

Auskunft, Beratung und Anmeldung Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelleobigen Dienſtſtelle.

Vorzeitig Schuhe abzulegen,
das ginge heute doch zu weit.
Rechtzeitig sie mit Pilo pflegen!“
s0 heißt die Forderung der Zeit.

in der

-—-—m—--
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Turnen Sport Spiel
Bereichsmeiſterſchaſten

der Leichtathleten
Den Bereichsmeiſterſchaften im Schwimmen fol

gen nun am kommenden Wochenende die Meiſter
ſchaften der Leichtathleten des Bereiches Mitte, die
in Magdeburg ausgetragen werden. Da faſt alle
aktiven Leichtathleten unter den Fahnen ſtehen, und
viele der in den letzten Jahren hervorgetretenen
Männer ihre Titel nicht verteidigen können, wird

es ſicher manchen neuen Meiſter geben, wobei ſich
diesmal in ganz beſonderem Maße der Nachwuchs
auszeichnen wird.

Jn den Sprinterwettbewerben halten wir auch
in dieſem Jahre den Wittenberger Müller (WH.),
der mit 11,2 die beſte Zeit gelaufen iſt, für den
Favoriten, wobei ſeine Ueberlegenheit über 200
Meter größer ſein ſollte als in der 100-Meter
Strecke. Birkemeyer (TV Jlversgehofen, Erfurt),Mähnert (Halle), Klieſch (Weißenfels) und
Loos (Weimar) müſſen auch beachtet werden.
Wieland (Halle) war im vergangenen Jahr
auf der 400-Meter-Strecke nicht zu ſchlagen. Wenn
Cchiduche er c PBieclesZweck

er fehlt, wird vielleicht Aupig (Jena), der noch
für 51 Sekunden gut iſt, die Meiſterſchaft machen.
In Leue (Magdeburg) hat er möglicherweiſe den
ſtärkſten Gegner. Ueber 800 Meter iſt in den Be
zirken keiner unter der Zweiminuten-Grenze ge
blieben. Warnemünde (Halle), Möller(Arnſtadt), Böhlke (Magdeburg) und Buchta (Wei

mar) ſind ſich nach den gelaufenen Zeiten eben
bürtig. Die 1500 Meter ſind eine ſichere Angelegen
heit für die Wittenberger Böttcher und Syring.
Falls Syring über eine der langen Strecken ſtartet,
dann gewinnt er auch hier mühelos. Steinbrück
(Erfurt) iſt über 10 000 Meter recht ſtark, während

für die 5000 Meter Warnemünde (Halle) be
achtet werden muß. Von den bekannteren Hürden
läufern iſt Graßhoff (Halle) die 110 Meter jetzt in
16,4 gelaufen, während über 3000 Meter Hürdender in Rudolſtadt anfäſſige Balte Tendies der beſte
Mann ſein ſollte.

Jm Dreiſprung hat Mähnert (Halle) mit
ſeinen Sprüngen an der 15-MeterGrenze den Titel
ſo gut wie in der Taſche. Jm Weitſprung iſt ein
ziemlich ausgeglichenes Feld am Start zu er
warten. Dörner (Halle, WL.), Loos (Weimar),
Götze (Halberſtadt) und noch ein halbes Dutzend
anderer Springer ſind für 6,50 Meter gut. Den
Stabhochſprung dürften Weimann (Halle) und
von Hoff (Blankenburg), die beide 3,40 Meter
ſicher ſpringen, unter ſich ausmachen. Jm Kugel
ſtoßen müſſen Barth (Wittenberg) und e

Fritſch (Halle, WL.) als die ſtärkſten Männer
eingeſchätzt werden. Das Diskuswerfen müßte
Hptm. Fritſch ſicher gewinnen.

Großer Deutſchland Preis

Das Rennjahr erreicht am 29. Juni in
Hamburg Horn mit dem „GroßenDeutſchland Preis“ der Dreijährigen im
Werte von 100 000 Mark über 2400 Meter ſeinen
Höhepunkt. Um die höchſten klaſſiſchen Ehren im
Galoppſport geht es hier. Jn den Vorprüfungen
dieſes Jahres haben ſich der Schlenderhaner Magnat
und Nuvolari, der Erſtling der großen Nereide,
klar herausgeſchält, und ſo wird man dieſe beiden
wohl im Endkampf um die begehrte Trophäe ſehen.

Bereichsmeiſterſchaften der 9chwimmer
Das Fachamt Schwimmen führte, wie wir be

reits kurz berichteten, die 2. Kriegsmeiſterſchaften
der Mitte- Schwimmer in Exfurt durch. Die Be
reichsmeiſtertitel fielen insbeſondere nach Erfurt,
Zeitz, Gera, Deſſau und Halle. Von den halliſchen
ſchwimmſporttreibenden Vereinen waren in den
Schwimmwettkämpfen nur Halle 02 und Saale 96
am Start und konnten mehrere beachtliche Erfolge
erzielt werden. Ergebniſſe: 400-Meter- Kraulſchwim
men, HJ., Gr. 2: I. Kampe (Halle 02) 5:54,7 Min.
400-MeterKraulſchwimmen, Frauen, Meiſterſchaft:
2. Krämer (Saale 96) 6:45,4. 100-MeterRücken

ſchwimmen, HJ., Gr. Anf. 4. Wittkowski (Halle o
131. 106Meter r e HJ., r.3. Haſſelmann (Halle 02) 1:28,9. 200-Meter Kran

ſchwimmen, HJ., Gr. 2. 1. Kampe (Halle 02)
z 46. 50-Meter-Bruſtſchwimmen, Altersklaſſe 2:

Löber (Saale 96) 0:36. Lagenſtaffel 32100 Meter,Gr. 2: 2. Halle 02 4:11,6 (Mannſchaft: Kampe,
Haſſelmann, Wittkowski) Kunſtſpringen, Männer
Meiſterſchaft: 1. Luttropp e 02) 114,19 Punkte
100MeterKraulſchwimmen, HJ., Gr. 2: 2. Kampe
(Halle o2) 1:11,4. 200- Meter Bruſtſchwimmen, 8
Gr. 2: Haſſelmann (Halle 02) 3:18.

Um die Krone der Leichkakhlelik

Die deutſchen Mehrkampfmeiſterſchaften in der
Leichtathletik, die am 5. und 6. Juli in der Mittel
deutſchen Kampfbahn zu Erfurt entſchieden
werden, haben eine Beteiligung gefunden, wie noch
nie zuvor. Jnsgeſamt ſind es 56 Mehrkämpfer und
21 Mehrkämpferinnen, die um die Titel ſtreiten
werden. Alle gemeldeten Männer nehmen am
Fünfkampf teil, während für den Zehnkampf, die
Krone der Leibesübungen, 37 Bewerber bereit
ſtehen. Leider fehlt der Doppelmeiſter des letzten
Jahres, Rüdolf Glötzner (Weiden), dagegen ver
teidigt Liſa Gelius bei den Frauen ihren Titel.

Poledürtel Biede

Heute, r Anfäng 19 Uhr,
Ende 22 Uhreng
Operette von Nico Doſtal

Freitag, Anfang 19, Ende 21* Uhr

Cosi fean tutte

Am
Es War vorduszusehen!

Riebeckplatz

(So machen's alle)
Komiſche Oper von W. A. Mozart Wir müssen nochmals

Verien gern

Karl Ludw. Diehl Ilse Werner
I. Gottschaik

Die schweuische Hachiigenl

jugendliche nicht zugelassen.
Täglich: s3.00, 5.80, 8.00 Uhr

Vorverkaui täglich 11--12 Uhr.

Albrecht Schoenhals

AMABAt
NotAlssie

Ersose Ulrichstr. 51
Ah morgen Freitag

Maria Cchotari
die berühmte Kammersängerin von der
Berliner und Dresdener Staatsoper mit
den beiden berühmten

Mariano Stabile
Giuseppe Malipicro
in dem grobhen Musikfilm der Difu

italienischen
Tenören

und

Ab morgen Freitag l
kin entzückender Ufa-Film!

Der letzte Film mit

Ab heute bis Montag
Der neue Grotfilm

kin Karl Ritter-Film der Ufe
mit

Paul Hartmann
Hannessrelzer
Fritz Kampers 5
Carl Rad dec
Oskar S in e
Marie Berd
Bertho Brews
Caorsto Lö ekFalph Arhur Pohertr

Ein heiter besinnlieher Film
Jugendliche zugelassenlDoliy Haas Ida Wüst

Werktags 5.30 und 8.00 Uhr.Warum Uarfraueinteine? e Sonntags 3.00, 5.30 a. 8.00 Uhr.jugendliche nicht zugelassen teien e 977 e Junvergeßlichen Künstlers
Ralph A. Röberts aber auchTagen s.00, 0, o0 Unr Ein Film von Helmut Ks utner und

Nachiatversteigerung,Vorverkauf täglich 11-12 Uhr Curt l. Braun mit Bi r Menge feiner Lebens- Don nerelsg, g. 3. jun, ab 13 Urr,
Fritz Odemar, Rudolf Fernau Klugheit e I Beraburger Straße 7, Il nur von Kunst-H. Speelmans, Margot Hiels cher Es spielen mit ener e e e edie Luff unserer Welt weht durch diesen busti Huber Wolf Ahach-Retty I Steinsammiung, e v. 1539,

3 e Film, und über Ernst und Heiferkeit Ia n aus 17. u. er nS elswappen-, ungar., niederl., finn.7 leuchtet eine grohe liebe auf. lrefe Welser, krich Ponto Adelswappenbücher, aite Spitzen u. jap.
Wieder einmal einer jener be- Nickereien, Klavier, Vitrinen, Ubren,
liebten Filme, die voll Heiter- Spiegel u. a. Altertümer.Dieser Terrafilm gehört in die

erste Reihe der wahren Ver-treter deuts cher Lichtspielkunst
Flensburger Nachrichten.

Sonnen g d. 5. Juli, ab 11 Uhr,
Bernburger Straße 7: Speisezimmer, alt

dtsch. Eiche, Vertiko, Damensota u. 4
Sessel, 5 Schränke, 3 Bettst. m. Matr.
Kommode, 5 Spiegel, Bücherregale,
Tische, Stühle, Truhen, 600 Bücher,
16 Kunstmappen, 4 Teppiche, Korbgarni-
tur, 2 Schreibmaschinen (Hamond und
Mignon), Ubren, Irittleiter, Küchen-
möbel, elektr. Ofen, Federbetten, Tisch-,
Bett- u. Leibwäsche, Gardinen, Kleidung,
Pelzkragen, 5 Muffs, Wein- u. Sektgläser,
Speise-, Kaffee- u. Mokkaservice, Küchen-
geschirr u. a. Der Nachlaßpfleger

Keit sprudeln und dgeh nach
dem Herzen greifen!

Kulturfilm Wochenschau

Jugendliche nicht zugelasgen!

Heute letzter Tag:
3 sUnser Keiner lunge

Taglich: 3.00. 5.30. 8.00 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Basllaschen

in reicher Auswahl

ſnöller
Lucje Englisch Paolo Stopper
Ein ergreifender Film vom Ruhm und
Abstieg einer gefeierten Künstlerin,
die ihre Kunst und ihr Leben einsetzt

für den Geliebten

Augendiſche nicht zugelassen:
Täglich 2.50 5.20 7.50

Vorverkauf fäglich 2 Uhr

S

Leipziger ſtr. Möllerhaus
C

Mein Geschätt bleibt vom
30. Juni bis 12. Juliheinebeterten m de Heg d e v der e ülm n Betrifft: Jagdpachtgelderverteilungwegen Betrie r Juli, 1 eitet,hördlicher Genehmigung en e aeinge an pein Kulturülm Die neue Wochenschau in allen Größen d Wien e a nan Fr

geschlossen Eintauf von Butter und Speiſefetten aller Art (einſchl. Jugendliche nicht zugelassen! Korb-Lühr werben den Jagdgenoſſen gegen Kürzung der Koſten über
7 Speiſeöl), Käſe, Wurſt, Seefiſch oder Fiſchräucherwaren Tag: Untere LeipzigerStr wieſen. Kleinbeträge unter 1 RM. müſſen in der StadtMax Schulze, könnern gelten. Die Ausgabe der Scheine wird in den nächſten Heute letzter Tag: Ecke Kl. Märkerſtr kaſſe bis ſpäteſtens zum 30. September 1941 abgehoben

7 Tagen beginnen. Näheres iſt aus der Bekanntmachung Kinder, wie die Zeit vergeht werden, andernfalls wird Verzicht nach S 11 des Reichsan den Anſchlagſäulen zu erſehen. Die Ausgabe erfolgt r r 7 jagdgeſetzes angenommen.Perktägtich von 250 bis 12 ihr, und zwar auch für ſägl. 3.0, 5.30. 90 Vorrerrauf tägl. 12 Uhr. An mendorf, den 24. Junt 1041.

aus u Flb Empfänger von Familienunterhalt. Kleinanzeigen Se SirgemeſfesKlein Transporte Halle, den 25. Juni 1941. T F g in die MNg D nRuf 299 21 Otto-Küfner-Straße 3 Der Oberbürgermeiſter. n die als Jagdvorſteher.

Fettverbilligung für die minder
bemittelten Volksgenoſſen in Halle.
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der Speiſefette für die minderbemittelte Be

Eine ebenso glanzvolle wie ereignis-
reiche Traviata- Aufführung gesungen

von der deutschen Kammersangerin
Maria Cebotari
italienischen Tenören Mariano Stabile
und Giuseppe Malipiero stent im
Mittelpunkt dieses musikalischen Groß-

O. ARNDT, Rathausstraße 13a.

und den berühmten ſachiüne
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Diese Brücke über einen Grenzfuß, die von den Sowjets gesprengt wurde, ist dicht daneben

von unseren Pionieren in kürzester Zeit wieder ersetzt worden

Beiblatt Nr. 172

Das MG. wird in Stellung gebracht und das Dorf von sowjetischen Truppen gesäubert
Aufn. PK.Tiß SSPK.Ege

MEIIselbst brleh
Baltendeutsche erzählen

rd. In Rückwandererlagern, 24. Juni.

Jetzt dürfen sie sprechen, die
Rückwanderer, die in den vielen
Lagern im Reich untergebracht sind. Wir
haben sie in ihren Lagern besucht, haben
mit ihnen vor den Lautsprechern gesessen,
als Dr. Goebbels die Proklamation des
Führers verlas, in der die bolschewistische
Verräterei angeprangert wurde. In hervor-
ragender Disziplin haben die Rückwanderer
geschwiegen, doch nun, wo sie von dem
drohenden Dolchstoß der Bolschewiken in
den Rücken des Reiches hören, da stehen
ihnen wieder die Stunden vor Augen, in
denen es hieß: Die Bolschewisten kommen!
Vor ihrer Rückkehr ins Reich haben sie
bolschewistische Methoden am eigenen Leib
verspürt. Alles, was sie sich im Lauf der
Jahrzehnte erarbeitet hatten, gehörte nach
der Besetzung ihter Heimat durch die
Bolschewisten nicht mehr ihnen, sondern
dem Staat. Kuhhirten wurden Bürger
meister,

So war es im Juni vorigen ſJah-
res in den Baltischen Staaten. Der
schrecken vor dem Tod erfüllte die
Menschen, als die Nachricht über das Nahen
der Bolschewisten durch den Rundfunk ver
breitet wurde, und bald darauf zog die Ar
mee auch schon in die Städte und Dörfer ein,
teils von ihren Stützpunkten aus, die sie be-
reits vor Monaten bezogen hatten, teils über
die Grenze, wie ein Heuschreckenschwarm
die friedlichen Länder überflutend. Und mit
der Armee zogen Mord, Plünderung und
Elend ein. Als Befreier gaben sie Vor zu
kommen. Aber ihr Marsch galt nicht der Ver
nichtung des Kapitalismus, Erst wurden die
Gefängnisse geöffnet, das Untermenschentum
losgelassen, die alten Regierungen in Litauen,
Estland und Lettland verſagt, und jetzt erhielt
das Judentum Oberwasser. Zu Tausenden
waren sie da, die Söhne Israels, witterten die
lettischen und sowjetischen Juden Morgenluft.
Zusammen mit den berüchtigten politischen
Kommissaren der Sowjetarmee und mit den
entlaufenen Zuchthäuslern begann ein wahres
Schreckensregiment, das sich beson
ders gegen alles Deutsche richtete.

Wir sprechen mit dem Direktor eines
größeren Unternehmens aus Riga. Ihm ist es-
Wie vielen Hunderten gelungen, gleich in den
ersten Tagen der Besetzung noch die Papiere
zu beschaffen, die seine deutsche Volks-
zugehörigkeit einwandfrei bewiesen. Das war
sein Glück. Denn schon kurze Zeit darnach
schlossen die Bolschewisten die Archive, ver-
hafteten die Geistlichkeit und machten es s0
Tausenden von deutschen Menschen unmög-
lich, ihre Volkszugehörigkeit zu klären. Wehe
ihnen, wenn sie zur Option mit ungenügenden
Unterlagen erschienen. Man hat sie samt und
sonders verhaftet und verschleppt, ihr Hab
und Gut aufgeteilt. Teilen war überhaupt die
Parole der Bolschewiken. Im Namen des
Staates wurden die Hausbesitzer von einer
Stunde auf die andere auf die Straße geſagt.

In Lumpen kamen die Send-boten des bolschewistischen Pa-
radieses in den von ihnen „befreiten“
Staaten an, und man war gezwungen, erst die
Kleidungsstücke zu „organisieren“, um die
mitgebrachte Familie einzukleiden. Denn in
Rußland gibt es all das nicht, was man hier
bei der Bourgeoisie plötzlich sah. Und so
rollten auch bereits wenige Tage nach dem
bolschewistischen Einfall Güterzüge in großer
Zahl aus dem Sowjetparadies nach Litauen,
nach Lettland und Estland mit der vielsagen-
clen Aufschrift: „Für unsere hungernden Ge-
nossen“. An der Grenzstation hat man dann
die Beschriftung entfernt, die Güterzüge
rollten leer in die besetzten Länder hinein,
um mit gestohlenen Lebensmitteln, mit Klei-
dungsstücken und Möbeln wieder zurück ins
Innere Rußlands zu fahren. Gleichzeitig hat
man auch die gesamte Intelligenz festgenom-
men, und Tausende sind einfach über Nacht
verschwünden, wurden bestialisch „liquidiert
oder nach Sibirien geschafft.

Mingiedlen 26 Spion gepreſit
Neue Einzelheiten über die sowjetrussischen Intrigen gegen das Deutsche Reich

Aus dem Bericht des Reichsminiſters des Jnnern und des Reichsführers SS.
und Chefs der Deutſchen Polizei an die Reichsregierung über die gegen Deutſch
land gerichtete Zerſetzungsarbeit der UdSSR, mit deſſem Abdruck wir geſtern
begannen, bringen wir heute auffehenerregende Einzelheiten über die Arbeit
der Sowyet Botſchaft als Spionagezentrale und Feſtſtellungen über unerhörte

Erpreſſungsverſuche an Volksdeutſchen.

Die Gefährlichkeit aller der Anſchläge,
über die wir in der letzten Ausgabe be
richteten, wird aber womöglich noch über
troffen durch die von Sowjetrußland auf
gebaute Spionage gegen das Reich, den
wirtſchaftlichen, militäriſchen und politiſchen
Nachrichtendienſt. Zunächſt ging man in
Moskau daran, die deutſche Aktion zur
Heimführung der auf ruſſiſchem Territorium
lebenden Volksdeutſchen zu dieſen Zwecken
auszunutzen. Die deutſchen Umſiedler wur
den von der GPU, vorgeladen, ſtundenlang
verhört, und es wurde ihnen an edroht,
daß ſie von der Umſiedlung ausgeſchloſſen
würden, wenn ſie ſich dem Anſinnen der
GPU. nicht gefügig zeigten. Ein Beiſpiel:

Jm Zuge der Umſiedlung von Beſſarabien
deutſchen ins Reich erſchien die Frau Maria Bau
mann aus Tſchernowitz, die durch andere Zeugen
eide erhärtet angab, daß der ruſſiſche Geheimdienſt
ſie für Spionagezwecke in Deutſchland preſſen

wollte. Sie ſei wiederholt zu maßgebenden Dienſt
ſtellen der GPU. beſtellt worden, wo man mit
allen Mitteln auf ſie einwirkte, ſich dem Anſinnen
der Spionagearbeit gefügig zu zeigen. Da ſie
Mutter von fünf unverſorgten Kindern iſt (Witwe),
verſprach man ihr hohe Verdienſtmöglichkeiten, wo
bei man äußerte, daß auch Summen von 10 000
Reichsmark und höher keine Rolle ſpielten. Sie
n für eine Spionagetätigkeit in Prag einge
eilt.

An Hand von zahlreichen ſolcher Einzel
beiſpiele wird feſtgeſtellt, daß die GPU.
nach vorſichtiger Schätzung an etwa
50 v. H. der Umſiedler herange-
treten iſt, um ſie durch erpreſſeriſche
Drohungen und rieſenhafte Geldverſprechun
gen zur Mitarbeit zu zwingen In ſechsFällen beſteht ſogar der dringende Verdacht,
daß die GPU. Volksdeutſche ermor-de hat, um deren Papiere für den unauf
fälligen Agentenſchmuggel in das Reich zu
benutzen.

Sowjet -Botschaft als Spionagezentrale
Daß die ſowäjetruſſiſchen diplomatiſchen

Vertretungen als Zentren der wirtſchaft
lichen, politiſchen und militäriſchen Nach
richtendienſte gegen das Reich mit der ein
deutigen Zielſetzung einer Kriegsvorberei-
tung dienten, geht aus folgenden im Wort-
laut wiedergegebenen Abſchnitten des Be
richtes hervor.

Seit dem Paktabſchluß hat ſich der ruſſiſche
SpezialSpionagedienſt in einer faſt provozierend
wirkenden Form in ſeiner Arbeitsweiſe gezeigt.
Er ging bel ſeinen bereits üblichen rückſichtsloſen
Methoden nunmehr auch dazu über, die ruſſiſchen
Vertretungen im Reich und hier an der Spitze
die Ruſſiſche Botſchaft in Berlin für ſeine Aus
ſpähungszwecke weitgehend einzuſchalten.

Als vor einiger Zeit der damalige ruſſiſche
Botſchafter Schkwarzew in Berlin abberufen
und durch den Botſchafter Dekanaſow erſetzt
wurde, war dieſer Wechſel auf dem Botſchafter
poſten das Signal zu noch ſtärkerer Jntenſivierung
der Ausſpähung in Form der politiſchen, wirt
ſchaftlichen und militäriſchen nachrichtendienſtlichen
Tätigkeit. Dekanaſow, ein Vertrauter Stalins, war
in Rußland Leiter der Nachrichtenabteilung des
NKWD. (des ruſſiſchen Volkskommiſſariats des
Jnnern, dem die GPU. als SpionageSpezial
abteilung angehört. Seine Aufgabe, die er
aus Moskau mitbrachte, war dahin feſtgelegt, durch
ein auszubauendes Vertrauensmännernetz in die
Reichsbehörden Eingang zu finden und vor allem
Berichte über militäriſche Stärke

Am Polarzirkel Finnlands
Zusammen mit dem finnischen Soldat an der Raubgrenze von 1940

Jn Finnland, im Juni. (PK.) Wir
ſtehen vberhalb des Polarzirkels in Finn
land. Noch nie in dieſem Krieg iſt es um
uns ſo einſam geweſen. Auf 100 Kilometer
in der Breite und Tiefe gibt es nur eine
Straße, die fahrbar genannt werden kann.
Selbſt der genügſame und allen Unbilden
trotzende Finne hat ſich nur hier und dort
nahe einem Waſſerlauf oder einen See an
geſiedelt, wo etwas Ackerkrume dem Sumpf
und dem abſolut urwaldartig wachfenden
Gehölz abzuringen iſt. Aber es iſt auch
hier ſo: je ſchwerer der Menſch ſein Brot
erarbeiten muß, deſto mehr haftet ſein
inneres Glück an ſeiner Heimat.

Nicht weit öſtlich zieht ſich von Norden
nach Süden die Raubgrenze, die die
Bolſchewiſten den Finnen im Kriege 1939/40
gezogen haben. Wie ein Mann hat Finn
land auch für dieſe Einöde hier oben tapfer
geſtritten und geblutet, bevor der Sowjet
koloß das kleine Land niederzwang und ihm
u. a. hier am Polarzirkel die einer Anſied
lung günſtigen Gebiete ſtahl.

Jn dieſem Gebiet haben wir un
ſere Zelte aufgeſchlagen. Auf anderen,
etwas trockenen Plätzen ſtehen kleine Ba
racken und Blockhütten als Unterkünfte.
Seltſam muten die Stimmen der Kamerg-
den in dieſer Einſamkeit an. Seltſam das
Bild unſerer grauen Uniformen, deren Trä-
ger nun auch hier für das eigene Volk ünd
für das Schickſal Europas einſtehen. In
dieſem Frontbereich zuſammen mit
den Soldaten Suomis.

Ueber uns zieht ein deutſcher Auf
klärer ſeine Bahnen. Jmmer wieder

ſtoßen dieſe Maſchinen ins ehemalige fin
niſche Gebiet und noch weiter öſtlich ins ſow
jetiſche Nordkarelien vor, um den Feind zu
beobachten. Noch iſt in dieſer Morgenſtunde
kein Schuß hüben und drüben gefallen.
Aber die Spannung iſt bis aufs äußerſte
geſtiegen.

Wir ſind auf der Hut, wir deutſchen und
finniſchen Soldaten. Noch hat kein Sowjet
ſoldat die völlig willkürlich gezogene Grenze
unbeobachtet von uns überſchreiten können.
Wir ſtecken überall in Sumpf und Nieder
wald. Waffen, Fahrzeuge und Lagerplätze
ſind ſo raffiniert getarnt, daß ſelbſt der
Fieſeler Storch uns nur ſchwer austun
konnte. Gegneriſche Flieger werden es be
ſtimmt kaum vermögen. Stärke, Zahl und
Einſatzort, über nichts wiſſen die drüben an
geſtauten Maſſen der Sowjetarmee ſicher
Beſcheid.

Jedoch, ſo wenig wir geſehen werden, ſo
gut verfolgen wir die da drüben. Jeder von
uns weiß, daß nur der Angriffsbefehl zu
kommen braucht. Wir ſind vereit. Wir
wiſſen, es gilt dem Todfeind des nativnal-
ſozialiſtiſchen Deutſchland. Die bvolſche
wiſtiſchen Maſſen und ihre vielen techniſchen
Waffen müſſen auch hier, wohl im ge
lände ſchwierigſten Teil ver
Front vom Eismeer bis zumSchwarzen Meer, vernichtet werden.

Voll Spannung iſt das Bevbachten und
das Vor und Rückwärtsſchlängeln der
Melder und Spähtrupps. Das Ne tz des
Krieges hat ſich über finniſchesLappenland gelegt.

und die voperativen Plänedes Reiches
zu beſchaffen.

Sein getreuer Gehilfe war der GPU.Angehörige
und ſogenannte „Botſchaftsrat“ Kobulow, der
eine intenſive Tätigkeit auf dem Spionagegebiet
entwickelte unter rückſichtsloſer Ausnutzung ſeiner
exterritorigalen Stellung. Das Ziel der ruſſiſchen
Spionage im Reich ging dahin, neben der rein
militäriſchen Nachrichtengewinnung die politiſche
Planung des Reiches zu erfahren und durch Aus
bau geheimer Schwarzſendeaganlagen
an vielen Stellen Deutſchlands Meldeköpfer
bereitzuhaben, die nach einem ausgeklügelten
Chiffrierſyſtem alle für Rußland wichtigen Mel
dungen durchgeben ſollten. Es war alſo ſeit 1920
eine großangelegte Mobiliſationsvorbereitung auf
dem Spionagegebiet im Gange, die unter Einſatz
unvorſtellbarer Geldmittel in Szene geſetzt wurde.
(Der deutſche Abwehrdienſt konnte ſich rechtzeitig
einſchalten.)

Das Hotel als Verbrechernest
Aus dem umfangreichen vorliegenden

Material über die Tätigkeit dieſer Herten
und ihres weiteren Mitarbeiterſtabes voll
als Beiſpiel nur folgender Fall angeführt
werden:

Der Bäckermeiſter Wietold Pakulat aus
Mariampol im Litauiſchen, der Mitglied des Deut
ſchen Kulturbundes in Litauen war und im Reich
T vor allem in Berlin Verwandte beſaß, wurde
eines Tages nach Kowno vor die GPU. zitiert.
Hier drohte man ihm, einen Spionageprozeß gegen
ihn anzuſtrengen. Die Tatſache, daß er Angehöri
ger des Kulturbundes war und zwecks Beſuch ſeines
Bruders in Memel einige Male von Litauen nach
Deutſchland gegangen war, war der GPU. genug,
gegen ihn ein Polizeiverfahren wegen Spionage
einzuleiten. Dem verängſtigten Manne verſprach
man Straffreiheit nur dann, wenn er ſich bereit
erklärte, unter der Maske eines volksdeutſchen
Flüchtlings nach Berlin umzuſiedeln und dort nach
beſtimmten Weiſungen für Rußland zu arbeiten.

Unter Zurücklaſſung von Frau und Kind, die
als Geiſeln in den Händen der GPU. blieben,
wurde er ins Reich geſchickt Auch ihm gab man
die Drohung mit auf den Weg, daß der Arm der
GpPu. lang ſei und ihn in Berlin bei Verrat ſicher
treffen würde. Trotz dieſer Drohung und obgleich
er Angehörige in der Macht der GPU. zurücklaſſen
mußte, hat auch dieſer Volksdeutſche ſeine Pflicht
erkannt und ſich mit der Sicherheitspolizei (SD.)
in Verbindung geſetzt. So gelang es, in dem den
Ruſſen unbekannt gebliebenen Gegenſpiel alle ihre
Abſichten zu durchkreuzen und ihre Tätigkeit von
Anfang an unter Kontrolle zu halten.

Jn Berlin wurde Pakulat durch einen
Mittelsmann der GPU. aus der ru ſiſchen
Botſchaft mit laufenden Weiſungen und Be

als Quartier für ruſſiſche Agenten und Kuriere be
reitzuſtellen. Er bekam fortlaufend Aufträge, ſich

n Züſtungsinduſtrie heran
„„um Verratsmaterial zuruſſiſche Geheimdienſt Fielte t Sorkdedcht Inf

eine kriegsmäßige Vorbereitung ab, die neben der
Bezeichnung von Zielpunkten für künftige Luft
bombardements auch unauffällige Verſtecke auf
öffentlichen Plätzen und Anlagen, an denen Ver
hein u und t e gtagegegenſtände zur Ab

g eeignete i reier Sunlnt 5 s e bereitgelegt wer
Allein in dieſem all zahlte dieGPU. rund 100000 et un e dte

oben nur kurz ſkizzierten Vorbereitungen
in die Wege zu leiten Für ſeine Schwarz
ſendeanlage hat der rufſiſche Nachrichten
dienſt über Pakulat einen deutſchen Funker
von der Fa. Siemens geworben, den ihm
die Sicherheitspoligei (SD.) im Gegen
e zur Verfügung geſtellt hat.

Die Serie von Beiſpielen iſt lang, da der
ruſſiſche Nachrichtendienſt in allen ihm wich
tig erſcheinenden deutſchen Stadten in der
ren Weiſe gearbeitet hat. Zuſammen
aſſend ſagt der Bericht, daß die in ihm an

geführten Beiſpiele nur aus der Fülle des
Materials herausgegriffen ſind und keines
falls alles bedeuten, was an ſchwerwiegen
den Anklagen gegen die ruſſiſche Wühlarbeit
vorliegt. Dennoch genügen ſie bei weitem,
um zu beweiſen, in welchem Umfange durch
die UdSSR. illegale Zerſetzung, Sabotage,
Terror und kriegs vorbereitende Spivnage
in militäriſcher, wirtſchaftlicher und politi
ſcher Hinſicht betrieben wurde.
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Eine feine Naſe Bon Hans Karl Breslauer
„Um Himmelswillen gellt die

Stimme einer beleibten Dame durch den
vollbeſetzten Autobus. Hilfe meinGeldtäſchchen

Und eine Minute ſpäter herrſchte kein
Zweifel mehr darüber, daß hier ein Meiſter
ſeines Fachs gearbeitet hat.
„Ja, ja“, ſagte ein freundlicher Herr be

dächtig“, der Gauner hat halt im Gedränge
das Handtäſchchen geöffnet
„Sie, Herr“, ſpottet eine Stimme, „dazu
iſt kein Erklärer notwendig Vielleicht
werden Sie uns jetzt noch erzählen, daß der
Dieb mit der Beute verſchwunden iſt!“
„Das glaub ich nicht“, meinte der freund

liche Herr, den Spott nicht bemerkend. „Er
hätte ſich ja verraten, wenn er während der
Fahrt abgeſprungen wäre!“

„Sherlok Holmes in der Weſtentaſche“,
ertönt aus einer Ecke ein gemütlicher Baß,
und der freundliche Herr, der die Handtaſche
der völlig gebrochenen Dame unterſucht,
fragt neugierig:

„War viel in dem Portemonnaie
„Ueber fünfhundert Mark!“ japſt die
ame.
„Donnerwetter!“ ſtaunt der freundliche

Herr, ſeine Naſe in dem Handtäſchchen ver
grabend. „Fünfhundert

„Haben Sie vielleicht ſchon eine Witte
rung läßt ſich der Baß wieder vernehmen.

„Nein“, antwortet der freundliche Herr
beſcheiden“ aber ich glaube, daß der Dieb
den Verſchluß des Handtäſchchens geöffnet
haben dürfte

„Ein Sauerſtoffgebläſe wird er dazu nicht
benötigt haben!“ lacht der Baß, als der Herr
einen leiſen Schmerzensſchrei ausſtößt, mit
der linken Hand ans rechte Auge fährt, der
Dame das Handtäſchchen reicht und ſich höf
lich an einen neben ihm ſtehenden jungen
Mann wendet:

„Ach, bitte, würden Sie vielleicht die
Liebenswürdigkeit haben und nachſehen, was
mir ins Auge gefallen iſt? Es ſchmerzt
fürchterlich

Der junge Mann zieht das Augenlid
des freundlichen Herrn nach oben, zieht das
untere Lid nach abwärts und ſchüttelt den
Kopf. „Es iſt nichts zu ſehen gar nichts

„Danke!“ ſagt der Herr“, vielen Dank, ich
werde die nächſte Apotheke aufſuchen
Teufel wie das drückt!“

Als der Autobus hält, iſt auch ſchon ein
Polizeibeamter zugegen, und die Dame er
klärt umſtändlich den Vorfall

„Na, Rogler“, ſagte der Kriminal
kommiſſar einige Stunden ſpäter zu dem

u Honsoplost-elqstisch ist stets ge-e brouchsfertig! Im Nu angelegt, sitzt
en dieser praktische Schnellverbond

unverröckbor fest. Er wirkt blutstil-
ſend, keimtötend, heilungsfördernck

e
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freundlichen Herrn aus dem Autobus, „das
haben Sie wieder ausgezeichnet gemacht,
aber nun erzählen Sie, wie es Jhnen ge
lungen iſt, den Burſchen feſtzunehmen

„War ganz einfach, Herr Kommiſſar
35 habe ihn ſchon ſeit Wochen unter der
Lupe aber mir fehlten die Beweiſe
Auf dem Rennplatz, bei allen großen Ver
anſtaltungen, überall, dort, wo er auftauchte,
gab es leere Taſchen War verteufelt ge
ſchickt, der Gauner So geſchickr, daß ich
ihm nicht beikommen konnte. Daß er nicht
allein arbeitete, das ſtand für mich außer
Frage Als ich ihn heute ſah, wie er ſich
eben auf den Autobus ſchwang, dachte ich
mtr, riskier eine halbe Stunde und beſchatte
ihn! Vielleicht klappt's diesmal Und
richtig, wir waren noch keine drei Halte-
ſtellen gefahren, da fehlte auch ſchon ein
Portemvnnaie.“

„Und was haben Sie getan, Rogler?“
„Nichts Jch ſpielte nur den Wichtig-

tuer, blieb ihm, als er den Autobus verließ,
auf den Ferſen und verhaftete ihn, als er
zwei Stunden ſpäter mit ſeiner Helferin in
einem kleinen Gaſthaus zuſammenkam
Sie hatte das geſtohlene Geldtäſchchen, das
er ihr zugeſteckt hatte, bei ſich

„Sehr gut, Rogler!“ Der Kriminal
kommiſſar ſchüttelte dem freundlichen Herrn
die Hand. „Sie haben eine feine Naſe!“

„Die habe ich allerdings!“ ſchmunzelte
Kriminalinſpektor Rogler. „Und dieſer
feinen Naſe verdanke ich auch den Erfolg
Die Handtaſche der Dame roch nämlich
dringend nach Moſchus ſie roch wie ein
ganzes Dutzend Moſchusböcke! Na, und
als ich vorgab, mir ſei etwas ins Auge ge
fallen, und den Burſchen bat, nachzuſehen,
was es ſei, da roch ſeine Hand genauſo un
verſchämt wie die Taſche roch, in der er eben
vorher herumgekramt hatte Und das ge
nügte mir mir und meiner feinen Naſe,
Herr Kommiſſar!“

Das Grazer Schachturnier, das eine
Woche lang durchgeführt und als Vorkampf
zur Großdeutſchen Schachmeiſterſchaft ge
wertet wurde, ging am Sonnabend zu
Ende. Der Wettkampf hatte folgendes Er
gebnis: Reinicke, Hamburg, und Poſcharuko,
Wels, je 62 Punkte, Dr. Rahn, Rottweil,
6 Punkte, Jng. Haloſar, Berlin, 5 e Punkte,
Schenkirzik, Graz, 4 Punkte, Berghofer,
Graz, Haberditz, Wien, Poler, Graz, Und
Vogt, Speyer, je 832 Punkte, und Fink,
Graz, 2/2 Punkte.

Kroatiſche Sängerinnen an der Wiener
Staatsoper. Die kroatiſche Sopraniſtin,
Arda Noni, verabſchiedete ſich kürzlich vom
Agramer Nationaltheater, um einem Ruf
an die Wiener Staatsoper zu folgen. Auch
die krogtiſche Sängerin Anka Jelafic hat
einen Antrag an die Wiener Staatsoper an
genommen.

Arbeit und Wirtſchaft
Die „Utopie, der

Es war im NordwolleProzeß, wo ein betriebs
wirtſchaftlicher Sachverſtändiger das Wort. prägte,
die Bilanzwahrheit ſei eine Utopie. Das Wort iſt
ſpäter oft zitiert, angegriffen und verteidigt wor
den. Der betreffende Sachverſtändige hatte damals
nicht ſagen wollen, daß die Forderung nach Wahr
haftigkeit derer, die eine Bilanz aufzuſtellen haben,
eine Utopie ſei, ſondern er hatte die objektive
Unmöglichkeit einer wahren Bilanz behaupten
wollen. Jetzt wird die Bilanzwahrheit im Divi
dendenſtopgeſetz zum Gegenſtand geſetzgeberiſcher
Eingriffe gemacht und durch eine zu dieſem Zweck
ermöglichte Kapitalberichtigung unter erleichterten
Umſtänden dem Ziel der Bilanzwahrheit nahe zu
kommen geſucht.

Der Kern des Problems der objektiv wahren
Bilanz liegt in der Bemeſſung der Ab
ſchreibungen und der damit einhergehenden
Bildung ſtiller Vermögensreſerven. Er tritt deut
lich in Erſcheinung in dem Auseinanderfallen von
Steuerbilanz und Handelsbilanz. Jſt man „Opti
miſt“ und das Finanzamt iſt immer Optimiſt
dann ſchreibt man wenig ab, iſt man „Peſſimiſt“,
dann ſchreibt man viel ab. Je entwickelter die bei
den Temperamente ſind, um ſo breiter klaffen die
Lücken zwiſchen Handels und Steuer
bilan z. Gelegentlich berufen ſich die Peſſimiſten
darauf, daß alle großen Unternehmer groß im Ab
ſchreiben waren, und die Optimiſten darauf, daß
an den zu geringen Abſchreibungen allein noch nie-
mand zugrunde gegangen ſei. Abgeſehen davon
brauche der Staat die Einnahmen.

Die jetzt unter erheblicher ſteuerlicher Erleichte
rung gebotene einmalige Möglichkeit der Kapital
berichtigung bedeutet, daß der in den letzten Jahren
unter dem Druck auf die Dividende vielfach be
ſonders groß gewordene Abſtand der beiden
Bilanzen verringert wird. Die Begründung ſpricht
von „Angleichung“, ſie weiß, daß eine völlige
Uebereinſtimmung ſich natürlich nicht wird er
zielen laſſen, weil die Geſichtspunkte aus natür

Bilanzwahrheit“
lichen Gründen immer auseinandergehen werdeDas iſt aber auch nicht weiter bedenklich. Woren

es vielmehr ankommt, das iſt, daß zunächſt einmal
eine ungefähre Uebereinſtimmung ex
reicht wird, und daß dann in Zukunft nicht wieder
die gleiche Entwicklung beginnt. Das letztere wird
zunächſt einmal dadurch erreicht, daß aus Bedenken
gegenüber der öffentlichen Wirkung nicht mehr auf
die Ausſchüttung des verfügbaren Reingewinns
verzichtet zu werden braucht. Das berichtigte
Kapital ſoll ermöglichen, dieſen Gewinn auszu
ſchütten, ohne den vptiſch zuläſſigen Dividenden
ſatz von 6——8 v. H. zu überſchreiten. Dann wirken
die ſtrengen Gewinnabführungs- und Preis-
ſenkungsvorſchriften des Preiskommiſſars ebenfalls
dahin, daß Geld für übermäßige Abſchreibungen
in der Regel nicht mehr da iſt. Die konjunk
turfreie Wirtſchaft ſcheidet außer
dem eine Menge von Riſikopoſtewa u s. Aber gerade die jetzigen techniſch umwälzen
den Jahre zeigen auch wieder, wie unerwartet
ſchnell eine Maſchine veralten kann. Was äber
durch entſprechende Erziehung durch die dazu be
rufene Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft
noch zu erreichen iſt, das iſt, daß die bewußte
Unterbewertung etwa von Vorräten und
die bewußt übertriebene Abſchrei-bung unterbleiben. Damit wird zwar auch
noch keine volle Uebereinſtimmung der beiden
Bilanzen erreicht, aber das Ziel iſt doch erheblich
näher gerückt. Die objektive Bilanzwahrheit braucht
alſo keineswegs eine Utopie zu ſein,
wenn man ſie auch nicht in dem formalen und
engen Sinn verſtehen darf, als ob es dazu notwen-
dig wäre, jede Meinungsverſchiedenheit über dig
Bewertung der Vermögenspoſten auszuſchließen.
Gewiſſe Abweichungen kann man ruhig in Kauf
nehmen, ohne deshalb etwa gleich darauf zu ver
zichten, das Ziel der Bilanzwahrheit überhaupt
aufzuſtellen, wie es die Peſſimiſten vielfach tun-

Das Ende des Britenschachers
in der Türkei

Die britiſche Handelsgeſellſchaft in der Türkei
hat türkiſchen Stellen zu erkennen gegeben, daß ſie
gewillt ſei, die von den Briten in der Türkei auf
gekauften und eingelagerten Waren, die nicht mehr
abtransportiert werden könnten, wieder zu ver
kaufen. Dieſe britiſchen Warenbeſtände rühren von
Käufen her, die England auf Grund der vertrag
lichen Abmachungen über die von Großbritannien
der Türkei gewährten Rüſtungskredite getätigt hat.
Jn den Anleiheverträgen war beſtimmt, daß die
Zins und Amortiſationsbeträge nicht in bar
transferiert, ſondern durch britiſche Aufkäufe türki
ſcher Erzeugniſſe abgedeckt werden.

Anhaltische Kohlenwerke, Berlin
Der erſte Abſchluß nach den Fuſionstransaktionen

Der Abſchluß der Geſellſchaft, die im Vorjahr
im Zuſammenhang mit der bekannten Transaktion
mit den Reichswerken Hermann Göring die Auf
nahme der Montanwerte- Verwaltung G. m. b. H.,
Berlin, und der Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlenA.G., Halle, durchführte, weiſt nach Ab
ſchreibungen von 14,3 Mill. RM. einen Reingewinn
von 4,6 Mill. RM. aus, aus dem eine Dividende
von 5 v. H. bezahlt werden ſoll. (Vorzugsaktien
ohne Stimmrecht 6 v. H.) Für 1939 verteilten die
ehemalien Anhaltiſchen Kohlenwerke, HalleS.,

5 v. H. Dividende auf die Stamm und 6 v. Be
auf die Vorzugsaktien.

Zuſammenſchluß der Obſtpächter in Sachſen- An
halt. Jnnerhalb der Gartenbauabteilung de
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt wurden die
2000 Obſtpächter zu einer Fachgruppe Obſtpachtun4
gen zuſammengefaßt. Da in Sachſen-Anhalt be
reits zahlreiche Dauerpachtverträge (zum Teil über
20 Jahre laufend) vorhanden ſind, ſoll dieſe Form
der Verpachtung weiter ausgebaut werden. Das
durch wird der Obſtpächter ſtärker an der Obſt
baumpflege intereſſiert, ſo daß damit eine Steige4
rung der Obſterträge zu erwarten iſt.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz. Hauptſchriftteiterg

Dr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag: Mitteldeutſche
National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 20.

Ein heiterer Romon

n Rudolf n3. Fortſetzung
Das Haus wies eine Menge von verſteck

ten Winkeln und. Treppen auf: Wenn dies
alles das Werk des guten Maurermeiſters
war, dann hätte er im Mittelalter als
Raubritterburgarchitekt zweifellos einen
guten Namen haben müſſen. Zum guten
Schluß ſtanden wir oben auf dem zinnen
geſchmückten Turm und ſahen hinaus in
das ſommerlichfeſtliche Land, das ſich juſt
an dieſem Tage in prangender Schönheit
darbot, nach den Bergen im Süden und
nach dem blanken See im Norden, über
deſſen klare blaue Fläche die zarten Flügel
vieler Segelſchiffe gebreitet waren.

„Na, wie gefällt's Jhnen?“ fragte der
Oberſt, der beim vielen Treppenſteigen
einigermaßen ins Schnaufen gekommen
war. „Die gipſerne Venus und die Zwer-
genfamilien und das Jndiſche Grabmal
dürfen Sie nicht ſo tragiſch nehmen. Der
alte Fiſchbacher hatte das ſo an ſich. So
lange er nur wohlhabend war, dachte er
nicht an ſolchen Unſinn. Ein paar Jahre
vor ſeinem Tode aber erbte er von einem
entfernten Verwandten Geld und Bücher.
Das war ſchlimm; denn er las wild durch
einander und fing überdies zu ſaufen an.
Das Ergebnis war die Burg, die heute
Villa Almenrauſch heißt, und ein ausgie
biger Schlaganfall nach dem andern. Seine
ehrſame Wittib glaubt ſein Andenken da
durch ehren zu müſſen, daß ſie nichts an
ſeiner ſteinernen Hinterlaſſenſchaft anrührt.
Aber ſonſt iſt ſie prima, das werden Sie
gleich merken, wenn es zum Eſſen geht
da, hören HGie, man ruft uns ſchon!“

Er hatte recht. Unten war ein Gong an
geſchlagen worden; ich hatte es beim Rund
gang ſchon geſehen: Es hatte einen Durch
meſſer von eineinhalb Meter und gehörte
zu einem Klöppel, deſſen Gewicht wahr
ſcheinlich nur von den Muskeln der Witwe
Fiſchbacher gemeiſtert werden konnte.
„Gehen wir hinunter!“ meinte Aldringer.
„Bei dieſer Gelegenheit werde ich Sie gleich
vorſtellen. Wir ſind augenblicklich, Sie ein

geſchloſſen, zehn Leute. Ganz honorige Ge
ſellſchaft übrigens; Ausnahmen beſtätigen
die Regel.“

Tatſächlich trafen wir, als wir das recht
gemütliche Speiſezimmer betraten, faſt die
ganze Penſionsgeſellſchaft ſchon vollzählig
an. Der Oberſt ſtellte mich vor. Zuerſt
den Damen; er war von der alten Schule
und darum galanter als die Männerwelt
der neueren Generation. Jch lernte Fräu
lein Hanng Klöff kennen, Lehrerin aus
Hamburg, nicht mehr gerade jung, durch
einen mehr als diskreten Schnurrbart und
viele Sommerſproſſen ausgezeichnet; weiter
Frau Gertrud Wallenöfer, Regierungsrats
witwe, ſehr vornehm und, wie mir Aldrin
ger zwiſchen zwei Biſſen zumurmelte, reich
lich überſpannt Fräulein Liſſy Bill, ohne
Beruf, Tochter reicher Eltern, ohne beſon
ders erſichtlichen Grund in die Abgeſchieden
heit von Geltenhauſen verbannt; weiter
und mir ſchlug merkwürdigerweiſe das Herz,
als ich vorgeſtellt wurde Fräulein Doris
Lindner, Muſikſtudierende aus München, von
den Eltern zur Erholung auf ein paar
Wochen in die Penſion Almenrauſch geſchickt.
Dann die Herren: Der Oberſt, der Schrift
ſteller Bernhard Leutgeb aus Thüringen,
groß, ein wenig hager, mit ſeltſam müden
Augen und außerordentlich gemeſſenen, faſt
tragiſchen Bewegungen; der Studienprofeſ
ſor für Botanik und Zoologie Dr. Johan-
nes Zetterlein, klein und brillenbewehrt
und ſcheinbar ſtändig in nervöſer Be
wegung; der Kaufmann Georg Lutz aus
Berlin und der Rentier Waldemar Brügel
aus Landshut in Niederbayern, der dem
Ausſehen nach ſehr wohl zu Frau Fiſch
bacher paßte: Er wog mindeſtens ſeine zwei
hundertfünfzig, ſah aus wie das blühende
Leben und ſprach einen ſolch herrlichen alt
bayeriſchen Dialekt, daß er geradezu als
Studienobjekt für vergleichende Sprachfor
ſchung genommen werden konnte. Jch, als
letzter Ankömmling, war Nummer zehn in
der Runde der Gäſte. Ohne daß ich etwas
ſagen konnte, ſetzte mich der Oberſt zwiſchen
ſich und Fräulein Klöff: das Mädchen
namens Doris kam leider nur ſchräg gegen
über zur Einteilung. Möglicherweiſe konnte
man ſpäter die Reihenfolge etwas ändern.

Das Eſſen war ausgezeichnet, die Por
tionen dem Appetit und dem Ausſehen der
Wirtin angemeſſen; mäßige Eſſer wie ich
konnten ſie unmöglich mehr als zur Hälfte
bewältigen. Aldringer ſchien mir einen
guten Tip gegeben zu haben. als er mir das

en M ufomenth

Haus empfahl. Jch ſparte nicht mit meinem
Lob und wurde dafür von der gewichtigen
Wittib mit einem freundlichen Lächeln be
dankt. Frau Wallenöfer erwähnte, daß
Fleiſch ihrem Teint ſchade und ſie daher
Milchſpeiſen vorziehe. Der Profeſſor hielt
einen längeren Vortrag über die Verwer-
tung von Fröſchen und Kriechtieren für die
menſchliche Küche, ohne ſich um die allge
meine Abneigung gegen ein ſolches Thema
zu kümmern. Er wiſſe ſehr wohl, fuhr er
fort, daß beiſpielsweiſe auch Eidechſen, ja
ſogar Schlangen durchaus eßbar ſeien, wenn
man ſie nur entſprechend zubereite. Im übri
gen habe er Geltenhauſen als Sommer-
friſche gewählt, weil er an einem Buch über
die Verbreitung gewiſſer Kriechtiere im
oberbayeriſchen Seengebiet arbeite und, ent
gegen der Auffaſſung ſeines „anſonſten“
hochgeſchätzten Kollegen Dr. Dr. Streng in
Kempten, nachweiſen wolle, daß es in dieſer
Gegend auch Kreuzottern gebe. Wer ihm
etwa eine ſolche bringen könne, dem werde
er gerne einen entſprechenden Finderlohn
zahlen.

„Unterſtehen Sie ſich und bringen Sie
ein ſolches Tier ins Haus!“ ſagte Frau
Fiſchbacher ſtreng. „Alles was recht iſt
aber das geht doch zu weit!“

„Jm Intereſſe der Wiſſenſchaft“, wagte
Zetterlein ſchüchtern einzuwenden

Der Oberſt, um das Geſpräch zu ändern,
klopfte an ſein Glas und erhob ſich. „Es iſt
heute ein neuer Gaſt unter uns, dem wir
nach alter Almenrauſch-Sitte zur Begrü-
ßung einen guten Schluck weihen wollen“,
ſagte er faſt feierlich. „Jch freue mich, daß
er ein Landsmann iſt. Meine Damen, meine
Herren auf das Wohl des Zehnten in der
Tafelrunde, auf ein gutes Einvernehmen
mit Herrn Diplomingenieur Martin Berg
meier!“ Die Gläſer klangen zuſammen.
Es war eigentlich recht hübſch, daß man hier
auf ſolche Weiſe aufgenommen wurde. Bei

nahe wäre ich, ganz gegen meine ſonſtige
Gewohnheit, gerührt geweſen. „Uebrigens
ſind wir zwei jetzt gar nicht mehr die ein
zigen Münchner, wie ich Jhnen das neulich
ſagte!“ fuhr Aldringer fort. „Gerade an dem
Tag iſt nämlich Fräulein Lindner einge
troffen, auch aus unſerer Heimatſtadt.
Spielen Sie übrigens Tarock?“ wandte er
ſich direkt über den Tiſch hinüber an die
Genannte.

„Nein“, antwortete ſie abweiſend. „Und
ſchon gleich gar nicht mit neugierigen Leu
ten.“ Das ging auf mich. Glücklicherweiſe

Ah

Worte.
Als die Tafel aufgehoben war Frau

Fiſchbacher tat dies mehr deutlich als zere
moniell zog ſich alles auf die Zimmer
zurück. Es ſei ein ungeſchriebenes Geſetz,
erzählte mir der Kämpfer von Weißenburg,
daß man in der Penſion nach Tiſch ſchlafe
und ſich ſo neue Kraft für den Nachmittag
hole. Jch verſuchte, ohne daß es auffiel,
Fräulein Lindner zu ſprechen, um ihr das
Buch zurückgeben zu können; leider war ich
zu ſpät daran, ſie war bereits gegangen.
Auch am Nachmittag bot ſich keine Gelegen-
heit mehr dazu. (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel?

J C

See

Waagerecht? 1. holländiſcher Chemiker, 5. olden
burgiſche Stadt in BVirkenfeld, 9. moraliſcher Begriff,
10. pommerſcher Küſtenfluß, 11. Erdformation, ſchwarzer
Jura, 12. griechiſche Göttin, 13. ruſſiſcher Strom,
14. Farbe, 15. afrikaniſche Haupiſtadt, 16. Zahl, 18. Hirſch,
21. Teil des Baumes, 28. ſibiriſcher Strom, 24. alt
nordiſches Blasinſtrument, 25. italieniſcher Barockmaler,
26. italieniſcher Weinort, 27. Wort für Straßenbahn.

Senkrecht: 1. Ruhmreicher Kämpe, 2. Staat der
uSA, 3. ſiehe Anmerkung, 4. Hauptſtadt von Marokko,
5. Europäer, 6. ſiehe Anmerkung, 7. bankmäßiger Aus
druck, 8. Marſchpaufe, 16. Mädchenname, 17. Ungeziefer,
19. Mondgöttin, 20. ruſſiſche Halbinſel, 22. türkiſcher
Titel, 23. Gattungsbegriff.

Anmerkung: 3. iſt eine weſtdeutſche Großſtadt,
6. ein dortiges berühmtes altes Bauwerk.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels et
Waagerecht: 1. Leib, 5. Burg, 9. Elſa, 10. Erke,

11. Jbis, 12. Tann, 13. Paſewaldt, 15. Oſt er
kam p, 23. Laas, 24. Aſer, 25. Gans, 26. Rita, 27. Alge,
28. grau. Sentrecht: 1. Leip, 2. Elba, 3. Jſis, 4. Baſe,
5. Beta, 6. Ural, 7. Rind, 8. Gent, 14. wer?, 15. Olga,
16. Saal, 17. Tang, 18. Eſſe, 19. karg, 20. Aſir, 21. Meta,
22. Prau.

erfrischt, einigt gründlich öndwirkfdes
infizierend. Sehr sparsam- geschmack
volle Glasstreddose reicht Monate
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Ehepaar mit Kind
für unsere Telefonzenfrale, Ehepaar (Buchhalter) ſucht

erwerbstätig, ſucht 2—3Zimmerwohn., SchlafſtelleBowerbungen mit Lichibild, Lebenslauf, Zeugnis abschriften, zwei Zunner, auch Preis bis 50, et l n
Gehelfsansprüchen und frühestem Einfrittstermin s er evtl. auch 2 Zimm. tätige. Herren ab

sind zu richten an die Ra 12433 MNg, mit Küchenbenutzg. 29. ſei. Angebote
Ranniſche Straße Angebote O 1552 Wuhneg MN8,

T Mg, Halle S.B u N A r W E R K E m An trer x Garage
Goesellschaft mit beschränkter Haffung Korſerurger Sie Wohnung zu vermieten.

26. Junſ 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 177

-S—SSS--22249
stellen- Angebote

Wir zuehen zum baldigen Einteſtt
tüchtige Telefonistinnen

Personalbüro für Angestellto
Schkop a u über Merseburg

Treckerführer
Suche Stellung als
verh. Treckerführer.
Größeres Gut be
vorzugt.

Otto Wedekind,
Plötz über Halle/S.

sucht.

Auf dem Lande, westlich Halle,
in Guts-, Pfarr- oder Forsthause

4 5 Leerzimmer
für Offizierfamilie zu mieten ge-

Zuschriften
MNZ, Rannische Straße.

R 12432 an

Mletgeſuche

Süden, ſofort von
Herrn gefucht. Zu
ſchriften Ra 12428
MN3, Ranniſche

Junges

2—3 Zimmer, Küche
Bad, Jnnenkl., in
guter Lage, geſucht.
Angebote T 1556

Vernletungen

Streiberſtraße 9.

Kleinanzeigen
Straße.

ſtellen6e ſuche
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt od. Kran
kenhaus als Haus
gehilfin z. 1. 7. 41.
Angebote N 1551
MNZ, Halle S.

Mädchen
20 J., ſucht 15. 7.
oder 1. 8. 41 Stel
lung als Stütze im
Gutshaushalt, wo
ſie ſich im Kochen
verbeſſern kann.
Angebote erbet. an
Frl. Gertrud Heile

MRNZ, Halle S.

1 Buchhalter (Im)
perfekt und gewissenhaft, In angenehme Ortsgruppe Vogelweide

Donnerstag, den 26. Juni 1941 20 Uhr Schreber
haus Süd Mitgliederverſammlung.Dauer- und Vertrauensstellung für Durch-

schrelbebuchführung gesucht. Angebote

unter Belfüqung von Unferlagen erbefen
unfer G 1546 an die MNZ, Halle (Saale).

ie Menschen lieben das

Gemischte. Mögen sie nun essen

oder trinken, das Gemischte, das

Vercenuasfeffcunen
Groß Programm prominenter Künſtler am Mittwoch,

2. Juli, 19.30 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Ein feſtlicher
Heiterer Abend mit Karl Peukert, Alexis, Grete Deditzſch,
Maria Eiſelt und dem großen Beiprogramm. Karten zum
Preiſe von bis 4 RM. in den bekannten Vor
verkaufsſtellen.

Offenes Singen.

Zueschuffknerinnen
Der nächſte offene Singabend findetDerzamt Wettin s am 4. Juli, 19.00 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,

zur Begleifung der Güferzüqe werden ge- gamt. Dvrotheenſtraße 1, ſtatt. Eintritt frei. ri tig Ge is te s eckt jasucht. Meldung im Personalbüro des Bulldogführer Volk c I J 1 h c U n u
Güterbahnhofs Halle [S. Delifzscher Sfrahe, (Lanzbulldog) ſucht

S ſt 9 277 7Stellung zum 1. 7 Halle Saale, Dorotheenſtraße 1, Ruf: 277 71 schmeckt immer wieder.

Kraftwagenführer
zum söförtigen Antritt t PDiesel-

Lastwagen gesucht.

Weinhold e Co., Kolontalwaren-
großhandlung, Kl. Märkerstr. 2.

Gartenarheiter
eventuell Rentner,
W. C. Reinholz,

stellt noch ein
Boelckestraße 22.

Warenverkäuter (In)

nur Abſchriften
MNZ,AnzeigenAbtelkung

Otto Liebchen,
Pröttitz ü. Delitzſch
b. Bauer Holzweißig

Gemeinſchaftsmuſizieren, Muſiklehre, Chorſingen, für Kinder
vom 8. Lebensjahre an ſowie für Erwachſene
jederzeit. Je nach Wunſch Gruppen oder Einzelunterricht.

Eintritt

Hausgehilfin
Selche Kochen ka
Führung des Haushalis

Ppater Zesueht. E.
Geiststraße 53.

PRefsen Werners
zelbsiändige

für sofort od.
Krauuer, Halle/S.,

un, kür 29. Juni Fußwandernſig Heide, Neit2 7Treſfen 7.Falaiger Mark, Trotha
Schleip.
der Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtraße

Mädchen oder allein-
stehende F

für Gutshaushalt gesucht.

Maria Luise Net
Eisleben, Halle-Hetistedier Bahn.

dercker Platz. Rückkehr gegen 19.00 Uhr. Führung: WF.
Teilnehmerkarten zum Preiſe von 0,20 RM. in

ragoczy, Brachwitz, n30 Uhr General 42
Tag für

26, erhältlich.

Sportrau
Tennis Unterricht Montags 15 b

tags 15 bis 18 Uhr, Freitags 15 bis 19
15 bis 17 Uhr, Sonntags 15 bis 20 Uhr
plätzen am Sandanger, Unterrichtsgebühr

te, Gorsleben über

eönräö
is 20 Uhr, Diens
Uhr, Sonnabends
auf den Tennis
1,50 RM.

PRor S 2n e c. c eA bot Angebote M 1550Dorotheenſtraße 1, „Werdende Künſtler ſtellen ſich vor“,
ngebote S ſind noch einzelne Karten für Intereſſenten koſtenlos im72 a j auf KennzifferAn MN3, Halle/S. Geſchäftszimmer der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1 D c 4 d t chtAn Volksb gsſtätte, D euverlass 9 e zeigen bitten wir Melkerfamilie Zimmer 33, ab Donnerstag, dem 26. Juni, erhältlich. er on an 9 er 18 r ig

nicht durch Ein Abteilung Sprachkurſe und ArbeitskreiſeK r a ft wen zu ſucht für ſofort od. e für Anfängerkurſe werden für Herbſt
5 1. li Stellung. Vorgemerkt. Eintritt in laufende Sprachkurſe zur Zeit nur cht d ch ktn W e ber wer 33 s h e für Fortgeſchrittene möglich. erImis arum S mec ersucht. Angebote mi e r oeichen können. Es ginder, 16 Jahrehalfsansprüchen u. J 1548 empfiehlt ſich nicht. n ceceeeeenlc 5ichtige Vapiere im eruf, gute man AMNZ, Halle (Saale n rum W 7t betzufügen. fondern Empfehlungen. Ausbildung auf allen Jnſtrumenten, in Stimmbildung, u un a r h a 1

mer wieder so gern getrunken,

Tag
nan Söhne

Berlin, Ludwigsdurg, Linz, Komotau, Halle. Neub, Danzig

Hauvtochter

Was geht hier vor?

Hier wird mit der Seife U-Boot geſpielt.
Das iſt eine ſpannende Sache, beſonders,
wenn das ABoot ſich langſam auf den
Grund des Meeres ſenkt, während der Panzer

kreuzer darüber fährt. Haben Sie ſchon
beobachtet, wie gern Kinder mit Seife ſpielen
Was ſie alles damit anfangen? Legen Sie
die Seife an Kinderwaſchbecken niemals loſe
hin; hängen Sie ſie an einem Bindfaden
auf, dann iſt jeder unnötige Verbrauch ver
mieden.

Haben Sie ſchon mal verſucht, le oder
Ceerflecke mit Seife von den Händen weg
zuwaſchen. Warum geht es ſo ſchwer?

8

und warum bringt auch der üppigſte Schaum
Sl und Teer nur langſam weg? Es gibt ein
viel einfacheres und ſpezielles Mittel für die
Löſung von Ol, Teer und Fettſchmutz! Neh
men Sie ein gutes, feingemahlenes Scheuer
pulver evtl. ein wenig Seife dazu und
ſchon ſchwindet der Schmutz wie von ſelbſt.
Sl, Teer und Fetthände mit Seife waſchen
iſt falſch. Von der Seifenmenge, die Sie
dazu brauchen, kann man ſich fünfmal das
Geſicht waſchen,

Und wenn Sie mitunter ſehen, wie Frau
Schulze Fußböden, Fenſterrahmen uſw. ſäu
bert! Sie meint, das ginge ohne Seife nicht,

weil ſie es von früher her ſo gewohnt iſt.
Vein, für ſolche Zwecke nimmt man am
beſten eine gebrauchte Waſchlauge. Auf keinen
Fall ſoll man nach dem Waſchen die Waſch
lauge wegtun. Sie gießen damit ein wert
volles Hilfsmittel in den Ausguß. Zum
Scheuern und Schrubben von Fußböden,

für Horst Wessel Kampfbahn für m SSonnabend und Sonntag gesucht. Zu für ländl. Geſchäfts smelden bei Kurt Lange, „Grüne haushalt z. 1. 7. 41 e t Z Tennisſchuhea Kinta u Gelee ßaufgeſuche hN i ü 9 797 2Nehlitz über Halle. wie vielseitig das vom beeidigten Sachverständigen begutachtete e
Pflichtjahr milchweiße GEWIIZON als Mittel gegen Hühneraugen und tlorn- Tauſche F

ſtelle haut ist. Nicht nur von brennenden, stechenden, schwitzenden und 1 leeres Zimmer, El Kühn h k FaltbootVertreter für 17]ahr Mädel pflastermüden Füßen vefreit GEWUZON, es ist außerdem als Norden, gegen 1 SC ran oder rn
Jult, Guts oder nachweisbar gut wirkendes Mittel gegen Sommersprossen und od. 2 leere Zimmer gutes Fabrikat, sofort zu Kaufen re rrie rn

der bei Kleinhändlern oder Stadthaushalt, geſ. Mitesser anwendbar. Gleichzeitig kann GEWUDZON, als Ersatz S gesucht. Ruf 337 04 Halle. M 3, Mühlweg
Werks- und Grohßküchen, Zuſchriften R 5519 für Toilettenseife verwendet werden, indem man GEWUZON aut n Kochgelegenheit, e
Sastsfstfen bestens einge- MNZ, Riebeckplatz. den Waschlappen nimmt und damit die Gesichts- und Körperhaut Nähe Riebeckplatz. Paddelboot
fährt ist, von [ebensmitfel- rir: abreibt. Es wird dadurch eine reinigende und die tlaut belebende Zuſchrift. Ra 12438 g Zweiſitzer oder 2 wenn Sie ihn in2 b Hausgehilfin Wirkung auf Grund des Gehaltes an wertvollen äth. Oelen erzielt MNZ, Ranniſche Sommer Zuſchneide Einſiter zu kaufen Form einer Klein
grohhandlung gesucht. oder Tagesmädchen, Ferner dient GEWUZON als wirkungsvoller Zusatz für Waschun Straße ſportjacke Apparat Frohne zu geſucht. Zuſchriften anzeige zu Tauſen
Angebote unter L 1549 en n ſelort“ veer gen und Bäder und kann auch wegen seines erfrischenden Wonl- Aus u. Knickerböckerhoſe, auf. geſucht. Preis n den von Renſchen
MNZ, Halle (Sasle). rates geſaet Frau geruches im Zimmer zerstäubt werden. Bei Nijchtgefalen Geld St n et angebote Ra 12436 Ranniſche Straße ſagen unter veren

v Frie b 2. v j Zuſchrift. Ra 12427 hRößler, Frieſen zurifck! Flaschen RM. I. 2.- und 5. GEWUZON ist be Pachigeſüche Miyrg Ranniſche M Ranniſche Pelzmantel ſich beſſ immt jemand
ſtraße 26, part. reits in Drogerien und namhaften Fachgeschäften seit längerem h Straße Gr. 41. auterhaiten

ſ. eingeführt. Ständig vorrätig: Wieland Co., Halle/Saale, Große Straße ſucht Tebite An befindet, der dasFriſenſe Ulrichstraße 12; A. Volkert K. G., Merseburg/S., Kleine Ritter- Gaſtwirtſchafts Koffer r r n h e verkaufen möchte
Ich suche zum 1. August 1941 2uver- zur Anshitfe ſucht straße; Richa ä Steinfeld, Bitt feld Kaiserst aße 7; Johannes Ehepaar f ferempfä et unt 155 Si
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Warum muß man ſo unheimlich lange reiben, Treppen und Flüren leiſtet ſie immer noch
gute Dienſte

Seife und Waſchpulver können Sie aber
auch noch bei vielen anderen Gelegenheiten

ſparen. Wie kommt es zum VBeiſpiel, daß
auch Frauen beim Wäſchewaſchen ſo viel Seife
und Waſchpulver verbrauchen. Sie weichen
nicht richtig ein Während richtiges Einweichen
mit Bleichſoda allen groben Schmutz von ſelber
löſt, müſſen dieſe Frauen ihn erſt unter Zuhilfe

nahme von viel Seife und Waſchpulver her
auswaſchen. Dieſe Seife und dieſes Waſchpulver
kann man aber ſparen. Durch gründliches Ein
weichen wird die Gewebefaſer zum Aufquellen

gebracht. Her Wäſcheſchmutz wird dadurch
gelockert und löſt ſich dann von ſelber auf
Richtiges Einweichen erleichtert dem Waſch
pulver die Aufgabe. Man ſieht es ſchon daran,
daß am nächſten Morgen das Einweichwaſſer
beinahe ſchwarz iſt. Nicht umſonſt haben
ſchon unſere Großmütter das Wort geprägtz
„Gut eingeweicht iſt halb gewaſchen



26. Junt 1941

Sanitätszelte werden aufgeſtellt

Veranſtaltungen zur 1. Straßenſammlung
Zur 1. Straßenſammlung für das Deut

ſche Rote Kreuz ſind außer den bereits be
kanntgegebenen, noch folgende Veranſtal
tungen von der Kreisdienſtſtelle des Deut
ſchen Roten Kreuzes am 29. Juni vor
geſehen:

Propagandamarſch der DRK.- Mitglieder
uſw. mit anſchließender Vereidigung in der
FriedrichNietzſche-Schule.
Aufſtellung von 8 Sanitätszelten während
der Zeit von 9-19 Uhr. Das Zelt auf dem

Zu den schönsten Tugenden der Deutschen
gehören Tapferkeit und Opferbereitschaft.

Bring auch du dein Opfer
für das Deutsche Rote Kreuz zur Straßen-
sammlung.

Marktplatz zeigt: a) Eine Unfallhilfsſtelle,
b) Ausſtellung von Arznei- und Sanitäts
mitteln, Verbandsſtoffen im Laufe der Ent
wickkung, c) Erinnerungsſtücke von Sani
tätsmitteln der Vorkriegszeit, d) Kranken
transportwagen, modernſtes Muſter. Die
Zelte auf dem Platz der Danziger Freiheit
und auf dem Platz vor dem NS.-Muſeum
zeigen: a) Unfallhilfsſtelle, b) Krankenſtube.

Kein verſtärkter Ferienverkehr
Die Reichsbahn iſt mit Rückſicht auf die

grrne Aufgaben des Güterverkehrs, ins
eſondere der Kriegswirtſchaft, nicht in der
age, der Oeffentlichkeit wie im Frieden
eſondere Züge zur Erleichterung des

Ferienverkehrs anzubieten. Die Reiſenden
müſſen ſich alſo mit dem eingeſchränkten
Reiſezugfahrplan abfinden. Während des
Spitzenverkehrs zum Ferienbeginn werden
wiederum nach näherer Bekanntgabe der
Reichsbahndirektion Zulaſſungskarten für
beſtimmte Tage, Bahnhöfe und Züge aus
gegeben.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Be
ſetzung der Züge verſchieden ſtark iſt. Jm
Intereſſe der Reiſenden liegt es, die Ueber
füllung einzelner Züge zu vermeiden, ſo
lange in anderen Zügen vielleicht noch Platz
vorhanden iſt. Deshalb werden die Reiſen-
den dringend gebeten, vor Antritt der Reiſe,
ſpäteſtens beim Löſen einer Zulaſſungs
karte, ſich bei den Fahrkartenausgaben oder
Reiſebüros zu erkundigen,

Dr. Max Heinhold 60 Jahre
Am 27. Juni begeht Dr. phil. Dr.Jng. e. h.

Max Heinhold ſeinen 60. Geburtstag
Er war ſeit 1928 Generaldirektor der
Mansfeld A.G. für Bergbau und Hütten
betrieb. Seit 1932 wirkte er als Bergwerks
ſachverſtändiger und Vorkämpfer der deut
ſchen Wirtſchaft im Auslande.

T Affred Pfaulſch f
T Im hohen Alter von 84 Jahren iſt
Stempelfabrikant Alfred Pfautſch nach
kurzer Krankheit geſtorben. Der Verſtor
bene war von 1902 bis 1921 Präſident des
Sängerbundes an der Saale. Als Ehren
präſident nahm er trotz ſeines hohen Alters
bis in die letzte Zeit noch regen Anteil an
allen Geſchehniſſen im heimatlichen ſowie
im deutſchen Sängerleben.

Nach Bayreuth verpflichtet. Karl Gehr,
J. Konzertmeiſter am Stadttheater Halle,
wurde von Frau Winifred Wagner wieder
zu den Bayreuther Feſtſpielen zur Mit
wirkung im Orcheſter verpflichtet.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern
in Paſſendorf, Ecke Halliſche und
Wieſenſtraße, zwiſchen einem Laſt und
einem Perſonenkraftwagen. Letzterer wurde
ſo ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt
werden mußte. Perſonen wurden glück
licherweiſe nicht verletzt.

Ein Raſenbrand entſtand geſtern gegen
14.46 Uhr unterhalb der Deſſauer Brücke,
der von der Feuerlöſchpolizei alsbald ge
löſcht wurde.

Verdunnkelnung. Von Donnerstag
21.27 Uhr bis Freitag 4.398 Uhr. Mondanſ
gang Donnerstag 6.33 Uhr, Monduntergang
Donnerstag 22.10 Uhr.

ſ. eII

Die Gauſtadt Halle

Großbäckerei zwiſchen Goldregenbüſchen
Bei den ſlammgäſten unſerer halliſchen Kinderſpielpläte Jdylle, Dramen und Sonnenſchein

Wenn das Waſſer in der BubenWaſch
ſchüſſel abends ſchwarz wie die Sünde iſt,
wenn Mädi ſchamvoll den Verluſt der nun
mehr fünften Haarſchleife zugibt, wenn Neſt
häkchens Hals unter den weißlichen Löck
chen wieder einen Schein brauner geworden
iſt, wenn an Mutters Häkelblüschen die
Aermel fertig geworden ſind dann war
der Tag auf dem halliſchen Kinderſpielplatz
wieder einmal ſchön

Freilich, es war gemein von Rudi, mit
Sand zu ſchmeißen, als der Panzerangriff
auf ſeine Stellung mitten im Rollen war.
Auch der Rutſch von der Schaukel war nicht
angenehm, weil es einen Riß im Kleid und
eine Schramme am Knie gab und Mutti
der tränenfeuchten Klage mit den Worten
begegnete noch nicht einmal die Nadeln
ließ ſie dabei ſinken „Weine nicht, meine

gut.“ Und beſſer wäre es natürlich, man
könnte laufen, wenn man allen erreichbaren
Sand zu Kuchen verbacken hat und noch
weiter wirken möchte. Statt deſſen muß
man ſich auf die linke Hinterhälfte ſetzen,
mit dem rechten Bein rudern, mit den Hän
den ſteuern und ſo ruckweiſe ein anderes
Revier beziehen. Ganz ſelten hilft da einer,
ach, wo denkſt du hin, auf den Bänken ſitzen
ſie und lachen dazu!

Aber wenn man auf dem Spielplatz nur
Engel als Spielgefährten und Teppiche
unter den Schaukeln hätte und wenn man
gleich laufen könnte wie ein Wieſel, dann
wäre es wahrſcheinlich zum Gähnen lang
weilig. Es muß ſchon jedesmal ſolch ein
überlaufender, ſtreitſüchtiger und verſöhn
licher, lachender und ſchlüchzender Kinder
Taubenſchlag ſein, wie man ſie bei uns

Puppe, ehe du heirateſt, iſt alles wieder findet: vom Wettiner Platz im Norden bis

Sporktage Mittelland
e am 28. und 29. Juni 1941.

hauptveranſtaltung
S 29. Juni, 15 Uhr, Horſt Weſſel-kampfbahn, Halle.

Sonnkagsfahrt die Götſche aufwärts
Das Ziel der nächſten Sonntagswande

rung iſt unſere Nachbarſtadt Löbejün,
wenig bekannt, aber recht beſuchenswert.
Sie iſt faſt ein norddeutſches Rothenburg;
ſtattliche Reſte der alten ſteinernen Stadt
mauer (aus dem 16. Jahrhundert) ſind noch
vorhanden, wohlerhalten das „Halliſche Tor“.
Jn ihr wurde 1796 (als 12. Kind des Lehrers
und Kantors) der Komponiſt Karl Loewe ge

Die 15

Eveche-Dörfes

ar EKiſteebnz
2 Er. er bie
e Nauendorf

b. Priester
9 S Trebite

2 Dachet?a

o Cenndöef
c. a Lödn re

a Teicho
3 G roit sch

bvren, den die Gedenktafel an dem Schul
hauſe (dicht neben der hochragenden Kirche)
den „unerreichten Meiſter in der Melodie
des Volksliedes und der Volksſage“ rühmt.
Mit ſeinen „Balladen“ (allein von dieſen
rund 400) ſchuf er eine neue muſikaliſche
Form, gebannt lauſchen wir dem Prinz
Eugen, Fridericus Rex, Edward uſw. Sein
„vom Vater ererbter Sinn für die Welt des
Povetiſchen und Wunderbaren wurde genährt
durch die von Sagen und Märchen um
wobene, romantiſch gelegene Vaterſtadt“.
(Runze.) Jn den Wäldern von damals
lehrten ihn die Vögel das Singen, und in
den Steinbrüchen und Bergwerken lernte er

fleißige Arbeit ſchätzen. Jetzt geben die
weiten, tiefen Steinbrüche im Weſten des
Ortes vielen Volksgenoſſen lohnenden Ver
dienſt, und an Arbeitstagen ſchaut man das
Sprengen, Spalten, Behauen, Schleifen, Po
lieren, Knacken des wertvollen Porphyrs.
Die Bergwerke (auf Steinkohle) beſtanden
ſeit 1622 (1884 eingeſtellt, doch vom nahen
Pklötz erhalten wir noch die „Eierbriketts“).
Von 1795 an (alſo in Loewe's Kinderjahren)
arbeitete auf dem Löbejüner „Hoffnungs
ſchachte“ die erſte, von deutſchen Arbeitern
erbaute Dampfmaſchine, ein fauchender
Rieſe, deſſen 3 Meter hohe Dampfzylinder
erhalten und an der „Promenade“ würdig
aufgeſtellt worden ſind.

Der Weg: am bequemſten mit der Eiſen
bahn bis Nauendorf, von dort über Merbitz
(wo die Götſche entſpringt) nur 4 Kilometer.
Kurz vor der Stadt bietet ſich am hohen
Schlageterkreug ein köſtlicher Blick nach Nor
den über die 60 Meter tiefer liegende Stadt

weit in die Anhaltiſche Ebene hinein. Rück
fahrt vom „Plötzer Stern“ (nur 83 Kilo
meter) mit dem Autobus (18.15 Uhr).

Doch nun noch die frohen Wandersleute,
die an der luſtigen Götſche aufwärts wan
dern wollen. Der Einmarſch ins Götſchetal
kann von Trotha aus, vorbei an tiefen
Tongruben, über Sennewitz erfolgen.
Wir ſtehen hier auf jüngerem Porphyr, der
in der Mitte der Halliſchen Mulde (von
Lettin bis zum Petersberg) den älteren
Porphyr deckt. Dieſer ſteht im Weſten
(DölauLöbejün) und im Oſten (Halle
Landsberg) zu Tage. In einem gewaltigen
Ausbruche überfloß er einſt dieſe Gegend,
unſer Geologe Fritſch (geſt. 1906) berechnete
die Lava auf die ungeheure Maſſe von 80
Kubikkilometer. Jn Sennewitz iſt in einer
Tiefbohrung mit 876 Meter der untere
Porphyr (nach etwa 160 Meter oberem Por
phyr) nicht durchſunken, ſo daß man die
Bohrung aufgab. Kürzer iſt der Weg von
Bahnhof Teicha über Löbnitz und
Wallwitz. Der Roggen blüht, Feldvögel
jubeln. Und höre Goethe (zu Eckermann
1829): „Die friſche Luft des freien Feldes iſt
der eigentliche Ort, wo wir hingehören. Es
iſt, als ob der Geiſt Gottes dort den Men
ſchen unmittelbar anwehte und eine gött
liche Kraft ihren Einfluß ausübte.“ W.

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal von geſtern
W W. -Sammelböchsen berdubtf

Jm Januar wurden in verſchiedenen
Lokalen der Stadt Halle aufgeſtellte WHW.
Sammelbüchſen beraubt. Jn der vor dem
Sondergericht zu Halle ſtattgefundenen
Verhanölung wurden der Arbeiter Karl
Nette und der berufsloſe Otto-Wernhardt
Schwartz aus Halle wegen Verbrechens
gegen 8 2 der VO gegen Volksſchädlinge zu
8 Jahren bzw. 3 Jahren 6 Monaten Zucht
haus beſtraft. Außerdem wurde gegen Nette
die Sicherungsverwahrung angeoroöönet.
Parfeiabzeichen unberechtigt getragen

Vor dem Sondergericht zu Halle
hatte ſich Kurt M. aus Petersroda (Kr.
Bitterfeld) zu verantworten, da er vom
Auguſt 1939 bis zum Mai 1940 unberechtigt
das Parteiabzeichen getragen hatte. Der

Angeklagte gab den Tatbeſtand zu, behaup
tete aber, ein Bekannter habe ihm geſagt,
er dürfe als Mitglied einer Gliederung der
Partei auch das Parteiabzeichen tragen. Der
Angeklagte hat nicht abſichtslos das Partei
abzeichen getragen, denn in einem Ermitt
lungsverfahren gegen ihn wegen Diebſtahls,
Sachbeſchädigung und Arbeitsverweigerung
hatte er wahrheitswidrig angegeben, er ſei
ſeit 1939 Mitglied der NSDAP. Durch dieſe
bewußt falſche Angabe erhoffte er eine
mildere Beurteilung. Da der Angeklagte
bis auf dieſe Beſtrafung noch einwandfrei
daſteht und er aus ſeiner Straftat auch
keinen Vorteil erlangt hat, ließ das Sonder-
gericht Milde walten und verurteilte ihn
wegen Vergehens gegen 8 5 des Heimtücke
geſetzes zu einer Gefängnisſtrafe
von vier Monaten.
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um Sarraſaniplatz im Süden, von derPehnit im Grünen bis zum Großen Ber
lin zwiſchen Mauern.

Man braucht die zwanzig oder dreißig
Spielplätze, die wir in Halle haben, nicht
erſt lange zu ſuchen. Dort, wo die Kinder
wagen von ſelbſt ins Rollen kommen, wo

Ganz nach altem „Friedensrezept“ gebacken!
Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

die Blumen der Gartenbauverwaltung am
bunteſten blühen, ja, wo die Sonne noch
ein bißchen heller zu leuchten ſcheint, iſt
immer einer in der Nähe.

Durch das Grün der Flieder- und Gold
regenbüſche ſieht man Wippen und Schau
keln fliegen und wieder zur Erde ſinken.
Kies knirſcht unter Holzſandalen und
Barbsbeinen, Schaufeln pflügen den Sand
friedlich zu einem Trichterfeld um. Hunderte
von Sandtorten ſtehen auf dem Mäuerchen
und werden hundertmal wieder breitgedrückt
und fortgewiſcht, als ſpüle eine unſichtbare
kleine Flut wieder weg, was eine kleine
Ebbe aufbaute. Wie alt mag das Spiel
wohl ſein Warum mag es den Patſchhänden
der Buben ebenſo ſchön erſcheinen wie denen
der Mädchen während wenig ſpäter ſchon
die Spiele ſich trennen und meilenweit von
einander wegführen? Und wer mag die
letzten Sandkuchen aufreihen, einſt, wenn
das Mäuerchen alt und bröcklig gewor
den iſt?

Eine im verwaſchenen Kleidcher ein
paar Knöpfe fehlen auch ſchon iſt ſatt
vom Sandkuchen-Spiel. Sie geht, die Hände
auf dem Rücken, ein wenig bummeln. An
den Blumenrabatten ſieht ſie ſich um, als
hätte ſte jemand zum Spielen gerufen. Aber
hier abſeits vom Platz blühen fa nur Stau
den und brummen Hummeln. Nun, dann
haben eben ſie gerufen, wer weiß! Denn ſie
ſetzt ohne Zögern die nackten Zehenſpitzen
zwiſchen die Stengel der Schwertlilien und
beginnt ein unſchuldig ſchwereloſes Spiel.
Zu jeder Lilie hebt ſie ſich ein wenig hin
auf, denn ſie iſt noch gar nicht ſo groß wie
die Blumen, und ſteckt ihre Naſe in die
Blüte. Dann ruht ſie, ein etwas groß ge
ratener junger Sommerfalter, auf einem
Tupfen blauer Lobelien aus, bis man von
irgendwo einen Mädchennamen rufen hört.
Da trabt ſie geduldig den Weg wieder zurück
auf die Bank zu, auf der die Mutter eben
zum Aufbruch rüſtet. Es wird Zeit, Brüder
chen im Wagen zieht den Mund ſchon vier
eckig des Abendbrotes wegen.

Bald folgen den dreien die nächſten, und
als die Sonnenſtrahlen ſchräg auf das Sand
feld fallen, liegt der um- und umgepflügte
Platz wie eine ſeltſame verlaſſene Mond-
landſchaft da. F. S.

Fettverbilligung für minderbemittelte
Volksgenoſſen. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung darüber.

Kranke Zähne: verminderte Lei
ſtungen! Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die

Leiſtungen der Menſchen durch den
Zuſtand der Zähne beeinträchtigt werden. Bei
geſunden Zähnen ſind die Leiſtungen beſſer als
bei kranken. Das iſt ein Grund mehr, die Zähne
richtig zu pflegen. Zur richtigen Zahnpflege gehört
außer der täglichen, gewiſſenhaften Reinigung
der Zähne mit Zahnpaſte und Bürſte eine ver
nünftige Ernährung, gründliches Kauen und die
regelmäßige Überwachung der Zähne Chlorodont
weiſt den Weg zur richtigen Zahnpflege
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